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Der bulgarische Staatsbesuch
Werbellinsee , 7. Juli . Am Freitagvormittag unternahm der

bulgarische Ministerpräsident Kiosseiwanoff  unter Füh¬
rung von Reichsarbeitsführer , Reichsleiter Hierl  eine Fahrt
zum Besuch des Reichsarbeitsdienstes und besichtigte die Reichs¬
schule Finowfurt des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Ju¬
gend und die Abteilung 3/90 Schorfheide des RAD . Er über¬
zeugte sich dabei von der vorbildlichen Gestaltung einer Idee,
die zuerst in Bulgarien ihre Verwirklichung gefunden hat . Ilm
13 Uhr begaben sich der bulgarische Ministerpräsident und der
Reichsarbeitsführer mit ihrer engeren Begleitung zu einem
Frühstück beim Generalfeldmarschall Göring  nach Karinhall.
Im Spiegel der Pariser Presse

Paris , 7. Juli . Der bulgarische Staatsbesuch in Berlin und
die aus diesem Anlaß stattfindenden Veranstaltungen und Em¬
pfänge werden von der Pariser Presse aufmerksam verfolgt . Der
Außenpolitiker der „Action francaise " unterstreicht den grosz¬
artigen Empfang , den Berlin dem bulgarischen Staatsmann be¬
reitet habe und stellt im Verlauf seiner Ausführungen fest, daß
Bulgarien trotz der gebietsmäßigen Verluste im Weltkrieg in¬
folge seiner geographischen Lage und des erprobten militärischen
Wertes seines Volkes eine große Bedeutung auf dem Balkan-
Schachbrett habe. Man dürfe nicht vergessen, so heißt es dann
weiter , daß das riesige wirtschaftliche Uebergewicht Deutschlands
in allen Valkanstaaten und auch in Bulgarien ein Faktor von
höchster Bedeutung sei. Auch auf diesem Gebiete hätten die Welt¬
mächte Deutschland einen Vorsprung nehmen lassen, den sie uur
schwerlich wieder einholen könnten.

»

Abreise des bulgarischen Ministerpräsidenten
Berlin , 7. Juki . Bulgariens Ministerpräsident und Außen¬

minister Kiosseiwanoff hat nach seinem dreitägigen Staatsbe¬
such am Freitagabend die Reichshauptstadt im Sonderzug wie¬
der verlassen. Reichsautzenminister von Ribbentrop gab dem
bulgarischen Staatsmann das Geleit zum Anhalter Bahnhof,
auf dem sich wieder viele führende Männer des Dritten Rei¬
ches zur Verabschiedung eingefunden hatten.

Die im Weltkrieg so bewährte deutsch-bulgarische Freundschaft
kam wieder in den herzlichen Abschiedskundgebungen zum Aus¬
druck, die die Reichshauptstadt dem scheidenden bulgarischen
Staatsmann bereitete . Reichsminister von Ribbentrop über¬
reichte der Gemahlin des bulgarischen Staatsmannes einen
herrlichen Orchideenstrauß . Dann bestiegen die bulgarischen Gä¬
ste den Salonwagen . Unter den Klängen der bulgarischen Na¬
tionalhymne fuhr der aus acht Wagen bestehende Sonderzug , der
den bulgarischen Ministerpräsidenten zunächst nach München
bringt , langsam aus der Halle.

Das Ergebnis des Besuches
Die Aussprachen, die anläßlich des Besuches des bulgarischen

Ministerpräsidenten in Berlin geführt wurden , boten Gelegen¬
heit , die allgemeine Lage ebenso wie alle die deutsch-bulgari¬
schen Beziehungen betreffenden Fragen zu erörtern . Die Unter¬
redungen waren von den herzlichen Gefühlen der alten
Freundschaft  getragen , die zwischen Deutschland und Bul¬
garien herrscht. Sie bewiesen von neuem, wie sehr die natür¬
liche und traditionelle Freundschaft der beiden Länder unter¬
einander und zu Italien dazu beiträgt , Bulgarien als Faktor
der Ordnung im südosteuropäkschen Raum zu festigen. In die¬

sem Sinne werden Deutschland und Bulgarien ihre Beziehungen
in politischer, wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht weiterhin
vertiefen.

Irttenmtiomle Segslwetlfahrten in Mel
Vertreter von neun Nationen versammelt

Kiel , 7-, Juli . Die in Kiel zur Teilnahme an den 5. Interna¬
tionalen Marinepokal -Segelwettfahrten , die in der Zeit vom 7.
bis 14. Juli abgewickelt werden , versammelten Vertreter vo»
insgesamt neun Nationen wurden am Freitag durch den Kom¬
mandierenden Admiral der Marinestation der Ostsee, Admiral
Carls , herzlichst begrüßt . Im Rathaus überbrachte dann später
Oberbürgermeister Behrens allen in- und ausländischen Gästen
den Willkommensgruß der Kriensmarinestadt Kiel . Mittags be¬
gaben sich die Teilnehmer an Bord der Stationsjacht „Nixe",
wo sie der Führer des Marinerraattavereins , Vizeadmiral Eöt-
ting , willkommen hieß. Hieran schloß sich eine Fahrt zum Ma¬
rineehrenmal in Laboe , wo die Offiziersabordnungen zu Ehren
der gefallenen Seehelden Kränze niederlegten.

Abschluß des HoLand-Bssuches
Aufbau «euer Handelsbeziehungen angebahnt

Den Haag » 7. Juli . Am letzten Tag seines Hollandbesuches
empfing Reichswirtschaftsminister und Reichsbankprästdent
Funk  die Presse in den Räumen der deutschen Gesandtschaft.
Sein Hollandbesuch zeige der Welt , erklärte er unter anderem,
daß man in Deutschland im Gegensatz zu manchen Berichten ge¬
wisser Auslandszeitungen keineswegs in einer unruhigen
Kriegsstimmung lebe, sondern die Sage ruhig beurteile und fest
entschlossen sei, die friedlichen Wirtschaftsbeziehungen zum Aus¬
lande in einer Atmosphäre gegenseitigen Verirauens erfolgreich
weiter auszubauen . Die sachlichen Besprechungen in dieser Frage
ließen die Hoffnung berechtigt erscheinen, daß bereits im kom¬
mende« Jahr ein erweiterter Güteraustausch durchgeführt wer¬
den könne. Gedacht sei hierbei an einen freieren Zahlungsver¬
kehr, der außerhalb und neben dem Verechnungsverkehr einen
erhöhten Warenaustausch gestatte. Es werde im Auslande viel¬
fach behauptet , Deutschland sei dabei, sich wirtschaftlich einseitig
nach dem Südosten Europas zu orientieren . Der Verlauf die¬
ses Hollandbesuches zeige jedoch der Welt , daß dies nicht der
Fall sei. Der Minister benutzte dann die Gelegenheit , um seine

! hohe Bewunderung für die gewaltigen Leistungen der Zuider-
! see-Trockenlegungsarbeiten , die er besucht hat , zum Ausdruck z»
s bringen.

! Zum persönlichen Adjutanten des Führers ernannt
? Berlin , 7. Juli . Die Nationalsozialistische Parteikorrespoudenz
> meldet : Der Führer hat seinen bisherige » Adjutanten der

Kriegsmarine , Korvettenkapitän Albrecht,  als Nach¬
folger des vor einiger Zeit zum Generalkonsul in San Fran¬
ziska berufenen NSKK .-Vrigadeführers Hauptmann a. D. Wie¬
demann zu seinem persönlichen Adjutanten ernannt.

Korvettenkapitän Albrecht, der am 30. Juni 1939 auf Wunsch
des Führers aus der Kriegsmarine ausgeschieden ist, wurde
vom Führer der Dienstgrad eines NSKK .-Oberführers verlie¬hen.

Chamberlains Erklärung verschoben
London, 7. Juli . Eine für heute angekündigte Unterhaus¬

erklärung Chamberlains ist, wie von maßgebender Seite mit¬
geteilt wird , vorläufig auf die nächste Woche verschoben wor¬
den. Diese Verschiebung habe sich aus „technischen" Gründen l
notwendig erwiesen. Nach Zeitungsmeldungen sollte Chamber-
lain über die Danziger Frage  eine Erklärung abgeben.
Auch Polen will zunächst keine Note nach Danzig schicken.

Wie weiter von maßgebender Seite mitgeteilt wird , sind die
neue « „ Instruktionen" (lies „Zugeständnisse") telegra¬
phisch an den britischen Botschafter in Moskau abgesandt wor¬
den. Die Instruktionen ermächtigen den Botschafter, die Verhand¬
lungen mit der Moskauer Regierung wieder auszunehmen . Die
Absendung der Instruktionen erfolgte nach vorhergehender
Uebereinstimmung mit der Pariser Regierung . Es soll das beim
Kuhhandel übliche „letzte" Wort sein.

Der diplomatische Korrespondent des „Manchester Guardian"
spricht in seinem heutigen Bericht über die Moskauer Verhand¬
lungen von der Möglichkeit, daß sie auch fehlschlagen könnten.
Zum ersten Male erörtert damit ein führendes englisches Blatt
diesen Ausgang , und es dürfte sich nicht zuletzt um den Versuch
handeln , auf die Sowjetrussen einen Druck auszuüben.

Syrien als ewiges Schacherobjekt
England bereitet neue Demütigung Frankreichs vor

Beirut , 7. Juli . Der Schacher um das französische Mandats¬
gebiet Syrien will nach der Abtretung des Sandschaks von
Alexandrette , der Frankreich unter dem Druck Englands im
Interesse der Einkreisung zugestimmt hat , noch immer kein Ende
nehmen. So gibt das in Damaskus erscheinende jüdische Blatt

„Haaretz" den bereits seit einiger Zeit umlaufenden Gerüchten
Raum , wonach England einen neuen Schlag gegen den fran¬
zösischen Bundesgenossen, der im Nahen Osten allerdings als
lästiger Konkurrent empfunden wird , planen soll. Es handelt
sich um nichts geringeres als um die llebertragung des syri¬
schen Ausbeutungsobjekts vom französischen auf den englischen
Interessenbereich . Frankreich soll nach den vorliegenden Berich¬
ten angeblich bereits die Zustimmung zu einem baldigen Zu¬
sammenschluß Syriens mit Transjordanien unter dem König¬
tum des Emirs Abdallah , der bekanntlich völlig unter Eng¬
lands Einfluß steht, gegeben haben. Ministerpräsident dieses
neuen Staatsgebildes von Englands Gnaden soll der bekannte,
ebenfalls völlig englandhörige Leiter der syrischen Opposition
Dr . Schuhbänder werden.

Eine ägyptische Stellungnahme
Kein Militärpakt zwischen Aegypten und der Türkei beab¬
sichtigt — Keine Beteiligung an der Einkreisungspolitik

gegen Deutschland
Berlin , 7. Juli . Die ägyptische Gesandtschaft in Berlin teilt

mit : Die königlich-ägyptische Gesandtschaft in Berlin ist be¬
vollmächtigt , ganz kategorisch die Nachricht über einen abge¬
schlossenen oder abzuschließenden Militärpakt zwischen der Türkei
und Aegypten zu dementieren . Sie ist ebenso in der Lage, zu
versichern, daß der Besuch des ägyptische» Außenministers Jehia
Pascha in den Balkanländeru in keiner Weise die Absicht ver¬
folgt , die Einkreisungspolitik gegenüber Deutschland in irgend
einer Weise zu unterstütze» oder zu verstärken.

Reue Verordouug zur Iudevsrage
Die „Reichsvereinigung der Juden in Deutschland" Tra»
geri« des jüdischen Schulwesens und der freien Wohl¬

fahrtspflege
Berlin , 7. Juli.

Im Reichsgesetzblatt wird die Zehnte Verordnung zum Reichs-
bürgergesetz veröffentlicht , deren Maßnahmen im wesentlichen
eine Förderung der Auswanderung der Juden bezwecken. Die
Verordnung hat folgenden Wortlaut:

Artikel I : Reichsvereinigung der Juden
8 1-

1 Die Juden werden in einer Reichsvereinignng zusammen-
geschlossen.

2. Die Reichsvereinignng ist ein rechtsfähiger Verein . Sie führt
den Namen „Reichsvereinigung der Luden in Deutschland" »ud
hat ihren Sitz io Berlin.

3. Die Reichsvereinigung bedient sich als örtlicher Zweigstelle«
der jüdische» Knltusvereiuigungen.

8 2.
1. Die Reichsvereinigung hat den Zweck, die Auswanderung

der Juden zu fördern.
2. Die Vereinigung ist außerdem 1. Träger des jüdischen Schul¬

wesens, 2. Träger der freien jüdischen Wohlfahrtspflege.
3. Der Reichsminister des Innern kann der Reichsvereinignng

weitere Aufgaben übertragen.
8 3-

1. Der Reichsvereinignng gehören alle staatsangehörigen und
staatenlosen Ln sn an, die ihren Wohnsitz oder gewöhnliche»
Aufenthalt im Reichsgebiet haben.

2.  Im Falle einer Mischehe ist der jüdische Teil nnr Mitglied.
3 ) wenn der Mann der jüdische Teil ist und Abkömmlinge aus-
der Ehe nicht vorhanden find, oder d) wen» die Abkömmliche
als Juden gelte».

3. Juden fremder Staatsangehörigkeit und den rn einer Misch¬
ehe lebenden Juden , die nicht bereits nach Abs. 2 Mitglieder sind,
ist der Beitritt zur Reichsvereinigung freigestellt.

8 4.
Die Reichsvereinigung untersteht der Aufsicht des Reichsmini¬

sters des Innern ; ihre Satzung bedarf seiner Genehmigung.
In § 5 der Verordnung wird bestimmt, daß der Reichsminist«

des Innern jüdische Vereine , Organisationen und Stiftungen
entweder auflösen oder ihre Eingliederung M die Reichsvereini¬
gung anordnnng kann. Des weiteren werde« die damit in Zu¬
sammenhang stehenden vermögensrechtlichen Bestimmungen go-
trossen.

Artikel 8 : Jüdisches Schulwesen
In § 6 wird festgelegt, daß die Reichsvereinigung der Jude»

verpflichtet ist, für die Beschulung der Jude « zu sorgen. Zu die¬
sem Zweck find von der Reichsvereinignng die nötigen Privat¬
schulen zu errichten. Insbesondere solle» Anterrichtskurse unter¬
halten werden, die der Auswanderung der Ärden förderlich sind.

8 7.
Jude « dürfen uur Schule« besuche», die vo« der Reichsverestri-

gung unterhalten werden. Sie find »ach Maßgabe der allgemei¬
nen Vorschriften über die Schulpflicht zm» Besuch dies« Schule«
verpflichtet.

KZ 8 und 9 verfügen die Auflösung der jüdischen Lehrer¬
bildungsanstalten und Erziehungsanstalten , die von der Reichs¬
vereinigung nicht übernommen werde«. Ferner werde« darin die
Anstellungsverhältnisse derjüdifche « Lehrkräfte  geehrt,
die mit dem 30. April 1939 in den Ruhestand trete «.

8 10 setzt die Vorschriften des Reichs- »nd Landesrecht» Sder
die Beschulung der Jude « «ud di« Bereitstellung öffentlich«
Mittel für den jüdischen Religionsunterricht außer Kraft-

8 n.
Das jüdische Schulwesen untersteht der Aussicht des Reichs-

Ministers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung.
Artikel II! . Wdisch« Wohlfahrtspflege

8 « .
Die Reichsvereinigung hat als Träg « der Mische « freien

Wohlfahrtspflege nach Maßgabe Hier Mittel hilfsbedürftig«
Juden so ausreichend zu unterstützen, daß die öffentliche Fürsorge
nicht einzutreten braucht. Sic hat Vorsorge zu treffen , daß fiir
anstaltspflegebedürftige Juden ausschließlich für sie bestimmte
Anstalteo zur Verfügung stehen.

Artikel kV: Schlrchbepimmnnge»
8 13-

Eine Entschädigung für Nachteile, die durch die Durchführmh
dies« Verordnung entstehen, wird nicht gewährt.

8 14.
1. D« Reichsminister des Innern « läßt die zur Durchführung

der Verordnung erforderlichen Vorschriften.
2. Soweit das jüdische Schulwesen betroffen wird , werden die

Vorschriften von dem Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern erlassen. Das gleiche gilt für Maßnahmen auf Grund
des 8 5, wenn die betroffene jüdische Einrichtung zum Geschäfts¬
bereich des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung gehört.
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r- iS.
Die Inkraftsetzung dieser Beiordnung für das Land Oester¬

reich bleibt Vorbehalten.
Die Verordnung trägt die Unterschriften der Reichsminister

Frick , Hetz, Rust und Kerrl.

Senator Borah enthüllt
Die schamlosen Machenschaften der „Friedensfront"

Washington , 7. Juli . Senator Borah  richtete im Verlaufe
einer Rede außerordentlich scharfeAngriffegegenEng-
land und Frankreich,  die er des Versuches beschuldigte,
die amerikanische Außenpolitik zu diktieren , um die Bereinig¬
ten Staaten auf seiten der englisch-französischen Entente in den
nächsten Krieg zu Hetzen. Die Angriffe des Senators richteten
sich besonders gegen Bon net.  der zu einer Zeit , wo di»
Neutralität im amerikanischen Unterhaus besprochen wurde , er¬
klärt und darauf bestanden habe, es sei die Pflicht Amerikas,
seine traditionelle Neutralität aufzugeben , lieber das Ergeb¬
nis der Abstimmung selbst seien einflußreiche Männer Frank¬
reichs sowie die französische Presse allgemein in Ausdrücken
hergefallen , die man in internationalen Beziehungen beson¬
ders zwischen Nationen , „die vorgeben , freundlich zu sein oder
die so tun , als wären sie anständig ", selten höre.

Borah rief aus : „Herr Präsident , Sie können die Geschichte
vergeblich nachforschen, Sie werden nie einen derartigen Man¬
gel an Achtung und Anständigkeit einer Nation gegenüber an¬
deren Ländern finden , deren Freund zu sein sie vorgibt ". Nur
ein Staat , der schon alle Selbstachtung oder das Gefühl für
seine Rechte verloren habe oder machtlos sei, fuhr Borah fort,
könne sich dieses gefallen lassen. Man müsse sich nur einmal den
Tatbestand vor Augen halten . Die Mehrheit des Unterhauses
und des Bundesk -ingresses der USA . habe einen bestimmten Be¬
schluß gefaßt und offizielle Vertreter eines fremden Landes
forderten gemeinsam mit ihrer Presse die amerikanischen Bür¬
ger auf , den Beschluß des Kongresses umzuwerfen , die tradi¬
tionelle Außenpolitik ' der Bereinigten Staaten zuriickzuweisen
und die Politik einer fremden Macht zu befolgen. Diese For¬
derung sei außerdem mit den Ausdrücken der tiefsten Verachtung
gestellt worden . Borah nannte dann die englische und fran¬
zösische Demokratie brutal , verbrecherisch  und se lb ?t-
süchtig.

Diese außerordentlich scharfe Borah -Rede wird als Aullatt der
am Samstag beginnenden Senatsdebatte über die Revision der
Neutralitätsverpflichtungen Amerikas angesehen.

»Die neuen Kredite find Kriegsvordereilungen*
Die „Friedensfront" enthüllt ihr wahres Gesicht

London, 7. Juli . Die Londoner Presse begrüßt den Beschluß
der britischen Regierung , die Einkreisungsfront , die zugegebener¬
maßen noch auf recht schwachen Füßen steht, mit Hilfe von
„Exportkredit - Garantien"  für Kriegsmateriallisfe-
rungen in Höhe von 60 Millionen Pfund zusammenzukitten. Der
rein politische Beweggrund , der die Regierung zu diesem Be¬
schluß veranlaßt hat , wird in den Kommentaren der Londoner
Blätter in keiner Weise verschleiert. Der Korrespondent der
„Times " erklärt , daß voraussichtlich Polen den „größten Nutzen"
l ?) aus diesem Plan ziehen werde. Obwohl die Türkei und Ru¬
mänien bereits Kredite erhalten hätten , sei es nicht ausgeschlos¬
sen, daß auch diese beiden Länder weitere finanzielle Hilfe er¬
halten würden . Der „Daily Telegraph " verknüpft die Finanz-
äktion der britischen Regierung ganz offen mit der Tatsache, daß
alle Anstrengungen , bei den englisch-sowjetrussischen Verhand¬
lungen eine zufriedenstellende Formel zu finden , bisher fehl¬
geschlagen seien. Die britische Diplomatie sei aber inzwischen
nicht faul gewesen und habe „andere Mittel " zur Verstärkung
der „Friedensfront " ersonnen. Es erübrige sich, darauf hinzuwei¬
sen, daß die Aufrüstung Polens , der Türkei , Rumäniens und
Griechenlands für die Verteidigung Englands lebenswichtig sei,
„Daily Herald " erklärt , die „Friedensfront " müsse ihre gesamten
wirtschaftlichen Kräfte zur Förderung ihrer Ziele mobilisieren.
Die geplanten Kredit -Garantien seien das wirtschaftliche Gegen¬
stück zu den politischen und militärischen Abmachungen. „News
Chronicle " meint , wenn die .Zjriedensländer " unverwundbar
sein sollen, müßten Englands Verbündete Waffen kaufen. Kredite
skr Englands Verbündete seien ebenso notwendige Kriegsvor¬
bereitungen wie die Massenproduktion und die Aufspeicherung
von Lebensmitteln.

Polen hofft auf die englischen Pfunde
Warschau, 7. Juli . Der im englischen Unterhaus eingebrachte

Gesetzentwurf zur Erweiterung der „Exportkredite " wird in der
polnischen Presse sehr stark beachtet, offenbar in der Erwartung,
daß auch die Pfunde , um die man sich schon seit Wochen in
London bemüht , nun bald nach Polen fließen, um die durch die
noch immer andauernde Mobilisation stark geschwächten Kassen
wieder aufzufüllen . Das gleiche Blatt läßt sich aus Pari^
melden, daß der dortige polnische Botschafter Lukasiewicz mir
Außenminister Vonnet eine weitere Besprechung über finan¬
zielle Fragen  gehabt habe.

Wer im Glashaus M . . .
Lebensmittelknappheitund -Verteuerung in Polen — Sil¬

bergeld kaum noch zu haben
Kattowitz , 7. Juli . In der letzten Zeit macht sich in Polen eine

zunehmende Verknappung von Lebensmitteln  stark
bemerkbar . In der Oefsentlichkeit löst besonders die Tatsache
große Beunruhigung aus , daß Zucker überhaupt nicht mehr zu
haben ist. So ist es z. V. in Kattowitz und allen großen Jndu-
strieorten Ostoberschlestens seit zwei Tagen unmöglich, auch nur
das kleinste Quantum Zucker -u erbalten . Weiterbin benützt ans
Heu polnischen Lebensmittelmärkten eine zunehmende Dernkap-
pung von Reis  und anderen Körnerfrüchten , die in der Er¬
nährung der überwiegend beschränkt kaufkräftigen Bevölkerung
eine Rolle spielen. Diese Verknappung lebenswichtiger Nah¬
rungsmittel wird noch dadurch verschärft, daß die Preise für Ge¬
müse und für Fleisch und Wurstwaren unaufhaltsam ansteige».

Besonders bezeichnend für die kritische Lage in Polen ist die
Tatsache, daß aus dem öffentlichen Verkehr das SiIbergeld
so gut wie verschwunden ist. Der Grund dafür ist darin zu su¬
chen, daß die ständige Kriegshetze der Polen die Bevölkerung
veranlaßt , das Si 'lbergeld zu Hamstern,  um einen ge¬
wissen bleibenden Wert im Hause zu haben , für den von den
Polen ständig angekündigten bevorstehenden Krieg . Der Mangel
an Silbergeld macht es bereits jetzt unmöglich, mit größeren
Geldscheinen Einkäufe zu tätigen , da niemand in der Lage ist,
das zum Wechseln notwendige Silbergeld zu beschaffen.

Man darf gespannt sein, wie die polnische Presse, die fast
Kglich über „Hungerrevolten " und „unterernährte Soldaten"
in Deutschland zu berichten weiß, ihren Lesern diese von ihnen
täglich immer fühlbarer empfundene Verknappung und Ver¬
teuerung lebenswichtiger Nahrungsmittel beschönigen wird.
Wer im Glashaus fitzt, soll eben nicht mit Steinen werfen.

Mp,

Stuttgart , 7. Juli . (G a s r o h r b r u ch.) Bei den Pla¬
nierungsarbeiten in der Holzstraße ging beim Festftampfen
der Erde mit Hilfe einer Ramme ein Gasrohr zu Bruch.
Das ausströmende Gas geriet durch einen Funken der
Nmmme in Brand und verursachte eine mehrere Mete^
hvhe Stichflamme. Der Mann, der die Ramme bedient
hatte, vermochte noch rechtzeitig zur Seite zu springen. Die
Feuerwehr ging dem Brand mit dem Schaumlöscher er¬
folgreich zu Leibe.

Noch gut avgelaufen.  Auf Bahnsteig 3 des Haupt¬
bahnhofs kam am Donnerstag ein Zugschaffner beim Schlie¬
ßen der Wagentür eines anfahrenden Zuges zu Fall und
geriet unter den Zug. Ein Fahrgast, der den Vorfall be¬
obachtet hatte, zog sofort die Notbremse, worauf der Zug
zum Stehen kam. Der Schaffner, der einen Beinbruch erliö
ten hatte, wurde in ein Krankenhaus übergeführt.

Aus dem Laude
Endersbach, Kr. Waiblingen, 7. Juli . (Am Lenkrad

eingeschlafen .) 2n den frühen Morgenstunden eines
der letzten Tage stürzte ein schwerer Lastzug bei Endersbach
die hohe Stratzenböschung hinunter, wobei der Fahrer und
Beifahrer das Glück hatten, unverletzt zu bleiben. Wie der
Fahrer selbst angab, war er wegen Uebermiidungam Lenk¬
rad eingeschlasen.

Schorndorf, 7. Juli . (Schießeisen in Kinder-
band .) Dieser Tage sah ein 14jähriger Junge, als er Be¬
kannten einen Besuch abstattete, in einem Schrank ein Ter-
zerol stehen und holte es heraus. Als der Sohn der Fami¬
lie hinzukam. bat er den Jungen, das Terzerol wegzulegen.
In diesem Augenblick löste sich der Schuß, und die Schrot¬
ladung drang dem Sohn des Hauses in den Mund. Mit
erheblichen Verletzungenmußte er in das Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Von der Reichsgartenfchau.  Mit Rücksicht dar¬
auf, daß die eigentliche Reise- und Ferienzeit beginnt, hat
sich die Ausstsllungsleitung entschlossen, noch Ferienkarten
herauszubringen, die verbilligt sind und für die Zeit vom
15. Juli bis 15. September Gültigkeit haben. Diese Karten
kosten einheitlich für Erwachsene4 NM .; für Jugendliche
bis zu 18 Jahren 2 RM . und sind von Montag, 10. Juli ab
erhältlich.

Honan, 7. Juli . (Unter den Heuwage  nZ Als der
57jährige, verheiratete Ehr. Herlemann am Mittwoch mit
einem geladenen Heuwagen die Honauer Steige herunter¬
fuhr, geriet er beim Bremsen unter den Wagen und erlitt
mehrere Rippenbrüche, sowie sonstige Verletzungen. Er
mußte ins Kreiskrankenhaus nach Reutlingen überführt
werden, wo er verschieden ist.

Laufsen a. N., 7. Juli . (Die Treppe hinunter¬
geworfen .) Drei Radaubrüder, die nach durchzechtem
Wochenbeginnvon ihrem Vermieter wegen des von ihnen
verursachten Lärms zurechtgewiesen wurden, warfen diesen
kurzerhand die Treppe hinunter. Mit schweren Kopfver¬
letzungen mußte der Mann in ein Krankenhaus ausgenom¬
men werden. Die drei Saufkumpane wurden festgenommen.

llntsreifesheim, Kr. Heilbronn, 7. Juli . (B c i m U e b e r-
holen gestreift .) In der Hauptstraße streifte beim
Üeberholen ein Kraftradfahrer eine aus einer Seitenstraße
einbiegende Radfahrerin, wobei er in einen Graben fuhr.
Sein Beifahrer flog in hohem Bogen auf die Straße und
mußte, ebenso wie die Radfahrerin, mit Verletzungen in
das Neckarsulmer Krankenhaus eingeliefert werden.

Schramberg, 7. Juli , (lieber 900 KdF . - Fahrer .)
Reges Leben und Treiben herrschte am Donnerstag, als
über 900 Kraft-durch-Freude-Fahrer aus dem Gau Düssel¬
dorf in der Uhren- und Fünftälerstadt Schramberg eintra-
sen. Am Bahnhof wurden die Urlauber und Urlauberinnen
unter den schneidigen Klängen der HJ.-Kapelle empfangen.
Aeber 500 der Erholungsuchenden fanden in Echramberg
und in Schramberg-Sulgen Unterkunft, die übrigen wur¬
den in den Nachbarorten untergebracht.

Mm, 7. Juli . (Radfahrer verunglückt .) Am
Donnerstag gegen Mitternacht stieß auf der Reichsstraße
Ulm—Kempten der 26 Jahre alte ledige Maurer Karl
Vogg aus Jllerzell in der Nähe von Senden mit seinem
Fahrrad gegen einen entgegenkommendenPersonenkraft¬
wagen. Noch ehe der sofort zu Hilfe gerufene Arzt an der
Unfallstelle erschien, verschied der Verunglückte.

Baienfurt , Kr. Ravensburg, 7. Juli . (Den Kopf zer¬
malmt .) In der hiesigen Papierfabrik kam auf bisher
noch nicht geklärte Weise der 30 Jahre alte Anton König
aus Bergatreute einem Trockenzylinder einer Kartonma¬
schine zu nahe. Dabei wurde er so unglücklich erfaßt, daß
ihm der Kopf völlig zertrümmert wurde.

Mosheim, Kr. Saulgau , 7. Juli . (Unfall .) Während
man in der Brauerei „Adler" mit Heuabladen beschäftigt
war, löste sich plötzlich die Ereiferzange des Heuaufzuges
und stürzte auf den 30 Jahre alten landwirtschaftlichen Ar¬
beiter Paul Nell , der mit Rippenbrüchenund Quetschun¬
gen an der Schulter in das KreiskrankenhausSaulgau ge¬
bracht werden mußte.

Friedrichshafen, 7. Juli . (Eine KdF . - Wander¬
bühne .) In den Zeppelinwerkstättenin Friedrichshafen
wird das vom Reichsamt „Schönheit der Arbeit" entworfene
neue KdF.-Wandertheater hergestellt. In diesem Theater,
dem Dr. Ley den Namen „Neue KdF.-VLHne" gegeben hat,
werden 800 Zuschauer Platz haben. Um die 63 Quadrat¬
meter große Spielfläche herum find für die Schauspieler
und das technische Personal vier Wohnungen aufgestellt.
Der Wohnwagenpark wird noch durch einen Küchen- und
Speisewagen vervollständigt.

Aus dem Gerichtŝ«!
Schwarzschlächter bestraft

Tübingen , 7. Juli . In Eroßengstingen schien einem Metzger
das Kontingent zu Nein, weshalb er mit Schwarzschlachtungen
anfing . Seine Ehefrau und sein Metzgergeselle waren ihm dabei
bei behilflich. Sämtliche drei Beschuldigten hatten sich deshalb
vor dem Schöffengericht Tübingen zu verantworten . Der Metz¬
ger wurde wegen Vergehens gegen die Reichsabgadenordnung
und das Schlachtsteuergesetzzu 848 RM ., ferner zu der Wert¬
ersatzstrafe von 3198 RM ., evtl , drei Monate Gefängnis , und an¬
stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten
zu einer Geldstrafe von 300 RM . verurteilt . Die Geldstrafe von
848 RM . und die Wertersatzstrafe gelten durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt . Der beschlagnahmte Kraftwagen des Metzgers
— er batte schwarzaescklachtetes Vieb des öfteren in ieinem

Kraftwagen transportiert — wurde eingezogen. Seine Ehefrau
! wurde wegen der gleichen Delikte zu der Geldstrafe von 320 RM.

und zu 1169 RM . Wertersatzstrafe , yilfsweise 30 Tage Gefäng-
> nis , verurteilt . Der Metzgergehilfe erhielt wegen Beihilfe eine
! Geldstrafe von 120 RM . und eine Wertersatzftrafe von 1948 RM .,
j hilfsweife 29 Tage Gefängnis.

Wegen Kindstötung ins Gefängnis
Mm , 7. Juli . Das Schwurgericht Ulm verurteilte die 25jäh-

rige Lina Ulmer wegen Tötung ihres Kindes zu zwei Jahren
acht Monaten Gefängnis . Die Verurteilte hatte ihr Kind gleich
nach der Geburt ertränkt , nachdem es infolge des Widerstandes
der Mutter der Ulmer zu der ursprünglich beabsichtigten Heirat
mit dem Erzeuger des Kindes nicht gekommen war . Dieser er¬
hielt wegen versuchter Abtreibung drei Monate Gefängnis und
zwei weitere Mitangeklagte wurden wegen Beihilfe zu der ver¬
suchten Abtreibung zu fünf bezw. acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , weil sie gegen Bezahlung Mittel geliefert hatten , von
denen sie im voraus wußten , daß sie wertlos waren.

Jugendliche Sittlichkeitsverbrecher verurteilt
Nottwsil , 7. Juli . Ein 19 und ein 20 Jahre alter Angeklagter

hatten sich vor der Großen Strafkammer Rottweil wegen Ver¬
bresten gegen Paragraph 176, 3 des StGB , zu verantworten . Der
jüngere Angeklagte , der sich in vier Fällen strafbar gemacht hatte,
erhielt sechs Monate Gefängnis , der andere , bei dessen Tat es sich
um einen Versuch handelte , einen Monat und 15 Tage Gefängnis.

Gefängnis, weil das Messer zu locker saß
Nottweil , 7. Juli , Ein 32 Jahre alter Einwohner aus Ahl-

dorf, Kreis Horb, hatte sich vor der Großen Strafkammer Nott¬
weil wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten . Bei'
einer Zecherei in Horb am 13, April geriet er mit einem anderen
East in Streit , der sich bald darauf zu einer Rauferei zwischen:
den beiden entwickelte. Der Wirt , der den Streit schlichten
wollte , würde von dem Angeklagten am Kopf blutig geschlagen.
Die übrigen Gäste, die sich in ihrer guten Laune nicht stören
lassen wollten , setzten darauf die beiden Kampshnhne an die'
frische Luft . Bei dem Fortgang der Tätlichkeiten aus der Straße -
rannte der Angeklagte seinem Gegner das Messer in den Rücken,
wodurch die Lunge verletzt wurde . Der Verletzte mußte über
sieben Wochen im Krankenhaus zubringen , und er wird infolge
der Verletzung auch leinen Beruf ausgeben müssen. Der Messer¬
held wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

^US Llaöl u. l_ap>ci
Nagold , den 8. Juli 1989

Das deutsche Heer ist nicht dazu da, eine Schule für die
Erhaltung von Stammeseigentümlichkeiten zu sein, sondern
vielmebr eine Schule des gegenseitigen Verstehens und An-
pnssens aller Deutschen. Adolf Hitler.

8. Juli : 1513 Tübinger Vertrag , die Grundlage der Verfas¬
sung Alt -Württembergs . — 1838 Graf Zeppelin geboren (gest.
1917).

9. Juli : 1807 Diktat in Tilsit . - 1938 Abschluß des Reichs¬
konkordates

Dienstnachrichten
Zum Hauptlehrer ernannt wurde Lehrer Hans Müller in

Nagold  lzurzeit in Erüntal ). Reichsbahninspektor Missel
in Lalw  wurde nach Bad Mergentheim als Vorstand des
Bahnhofs versetzt.

Die MavtoffelSMes rn gkStzLLsv Zahl im Muse
Am 4. 6. wurden in llnterhaugstett ein Kartoffelkäferweib¬

chen und drei Eigelege entdeckt. Der Fund in der gleichen Ge¬
meinde läßr darauf schließen, daß dieses Jahr die Käfer in grö¬
ßerer Anzahl wieder nach Deutschland geflogen sind. Es gilt
nun durch gründlichstes Suchen alle rechtzeitig zu entdecken.

VvoL. Nafierw beSshVi NeAamsiVatt
Pasteur mar ein großer Gelehrter , Eines Tages war er mir

Freunden zusammen, die wußten , daß er gerne frische Kirschen
aß. Es fiel allgemein auf , daß er diese erst in einem Glas
spülte . Als er nach dem Grund dieser seiner Handlung gefragt
wurde , hielt er einen längeren Vortrag über den bösen Cha¬
rakter der Bakterien , die durck ibre zersetzende Tätigkeit unsere
Nahrungsmittel verderben und vergiften . Vom langen Sprechen
durstig geworden , griff er nach dem Glas , in dem er die Kir¬
schen gereinigt hatte und trank es auf einen Zug aus.

Die Geschichte ist oft erzählt worden , wenn einer beweisen
wollte , wie häufig Theorie gegen Praxis steht. Wie es aber
nun Pasteur ging , so geht es heute der ganzen deutschen Volks¬
wirtschart . In der Nahrungsmittelindustrie hat man vom Er¬
zeuger angefangeu über dis zahlreichen Glieder der Weiterver¬
arbeitung hinweg bis zum Verkäufer alle möglichen Einrichtun¬
gen geschaffen, um durch entsprechende Kühlung die Nahrungs¬
mittel frisch und gesund zu erhalten . Die deutsche Hausfrau
kühlt zu wenig . So kommt es, daß Jahr für Jahr für etwa
800 Millionen Mark Lebensmittel verderben und die Gesund¬
heit gefährden . In den Spuren des großen Pasteur nun hat die
Industrie elektrisch oder gasbeheizte oder mit Eis beschickte Kühl¬
schränke geschaffen, die auf eine billige Art unheimlichem Ver¬
derb Einhalt gebietet und die Lebensmittel gesund und frisch
erhält,

Tagung des
Am Donnerstag , den 6. Juli , fand im Festsaal der Aufbau¬

schule Nagold eine Abschnittstagung des NS .-Lehrerbundes für
die Altkreise Calw und Nagold statt . Die Tagunq diente vor
allem den Fragen des weltanschaulichen Unterrichts . Die Ein¬
stimmung zu dieser wichtigen Tagung gab die Aufbauschule. Die
Aufbauschüler sangen unter der temperamentvollen Leitung ihres
Musiklehrers Holzwarth: „Du bist ein Span " und „Volk
will zu Volk". Vertieft wurde die Einstimmung durch Worte
von Arndt und Fichte und durch den von Kleist verfaßten
„Katechismus der Deutschen".

Kreisamtsleiter Schwenk  begrüßte anschließend die recht
zahlreich erschienenen Erzieher und Erzieherinnen , besonders
aber den Redner der Tagung Oberreg .-Rat Pg . Eschwend,
von der Ministerialabteilung für die höheren Schulen , Stutt¬
gart . Der Vortrag des Redners über „Weltanschauung und Er¬
ziehung " war getragen von großem Ernst und tiefem Verant¬
wortungsgefühl . Ausgehend von lebenswichtigen Fragen unse¬
res deutschen Volkes, dessen Unterbau ein festes Bauerntum
sein muß. führte der Redner zu den tiefsten Fragen unserer
Zeit . Tiefstes Sehnen und Suchen steckt schon von jeher im deut¬
schen Menschen. Das Streben , Wachsen und Wirken deutschen
Geistes erkennen wir aus der Geschichte, aus den Werken un¬
serer großen Dichter und Denker und aus den Baudenkmalen
vergangener Zeit . Die nationalsozialistische Weltanschauung ist
aus diesem deutschen Geiste gekommen und will diesen Geist
hineintragen in unser Volk und in die deutsche Jugend . Die
heutige Schule soll vor allem den jungen deutschen Menschen
zum politischen Menschen erziehen. Der vom Kultminister ein¬
geführte weltanschauliche Unterricht ist herausgewachsen aus
einem großen Bedürfnis unserer Zeit : denn die weltanschau¬
lichen Auseinandersetzungen unserer Zeit haben zur Abmeldung
zahlreicher Kinder vom Religionsunterricht geführt . Dieser well-
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anschauliche Unterricht will der nationalsozialistischen Erziehung
dienen , er will die Kinder zum Einsatz hereit machen für die ^
edelsten Werte unseres deutschen Volkes und sie an die tiefsten -
Lebenssragen heranführen . Nicht will er eine neue Konfession
gründen . Die Achtung vor einem jeden echten Bekenntnis wird !
stets aufrecht erhalten . Der weltanschauliche Unterricht dient !
allein dem Volke. Die Eltern , die ihre Kinder diesem Unterricht !
zuführen , haben die Gewähr , daß ihre Kinder mit den. deutschen !
Charakterwerten bekannt gemacht werden . Anschließend, appel - !
lierte der Redner an den Idealismus der Erzieherschaft, sich trotz s
mancher Widerstande ganz einzusetzen für die Arbeit an der i
deutschen Jugend . !

Reicher Beifall der Zuhörer lohnte die Ausführungen des Red- »
ners und Kreisamtsleiter Schwenk  dankte ihm im Namen »
aller für seinen trefflichen Vortrag und bat , die Gedanken des ^Redners hinauszutragen und hineinzutragen in unser Volk, jEin gemeinsam gesungenes Kampflied und das Sieg -Heil auf >
den Führer beschloß die gelungene Tagung.

Die UvlaubssefLaltrrng - ev schaffende« Lusend
8 21 des Jugendschutzgesetzes lautet:
1. Der Betriebsführer hat jedem Jugendlichen für jedes Kalen¬

derjahr , in dem er länger als 3 Monate ohne Unterbrechung des
Lehr - oder Arbeitsverhältnisses bei ihm tätig gewesen ist, unter
Fortgewährung der Erzichungsbeihilfe oder des Lohnes Urlaub
zu gewähren . Dir Pflicht zur Urlaubserteilung besteht nicht,
soweit deni Jugendlichen für das Kalenderjahr bereits von
einenc andern Betriebsführer Urlaub gemährt worden ist. So
entfällt , wenn der Jugendliche durch eigenes Verschulden aus
einem Grunde entlasten wird , der eine fristlose Kündigung
rechtfertigt , oder wenn er das Lehr - und Arbeitsverhältnis un¬
berechtigt löst.

2. Der Urlaub ist nach Möglichkeit zusammenhängend in der
Zeit der Berufsschulferien und in der Zeit eines Lagers oder
einer Fahrt der Hitler -Jugend zu erteilen . Er ist spätestens bis
zuin 31. 3. des folgenden Jahres zu gewähren . Die Mindest-

Lauer für Jugendliche unter 16 Jahren beträgt 15 Tage , für i
Jugendliche über 16 Jahre 12 Werktage . Sie erhöht sich auf 18
Tage , wenn der Jugendliche mindestens 10 Tage an einem La- >
ger oder einer Fahrt teilnimmt . Maßgebend für die Urlauhs - !
dauer ist das Alter des Jugendlichen bei Beginn des Kalender - >
jahres . !

3. Während des Urlaubs darf der Jugendliche keine dem llr - !
laubszweck widersprechende Erwerbsarheit leisten. >

Für die Urlaubsbewilligung gilt also : 1. Der Urlaub dient §„der körperlichen Ertüchtigung , der Gestaltung der Persönlich - ^keit und der staatspolitischen Erziehung ". Der Urlaub ist also in !
erster Linie zur Teilnahme an Lagern und Fahrten der Hitler¬
jugend bestimmt. 2. Die Urlaubsdauer beträgtzbei der Teilnahme
an mindestens lOtägigen Fahrten oder Lagern der HI . für alle
Jugendlichen - - also auch für die über 16 Jahre alten — 18
Tage . Maßgebend für die Urlaubsdauer ist das Alter bei Beginndes Kalenderjahres . !

Beispiele : Der Jugendliche ist am 1. Januar noch 15 Jahre
alt , er wird im Februar 16, dann erhält er , falls er aus besonderen ^

. Gründen , wie etwa Krankheit , nicht an einer HI . Fahrt teil - '
! nehmen kann, 15, und nicht nur 12 Tage Urlaub . 2. Der Jugend - -
! liche ist ain 1. Januar noch 17 Jahre , er wird im Mai 18, dann .
s erhält er noch 18 bzw. 12 Tage Urlaub , da er 1. am 1. Januar,l dem maßgeblichen Stichtage , noch keine 18 Jahre alt war und
- 2. die dreimonatige Wartezeit vom 1. Januar bis 31. März -
, noch als Jugendlicher abgeleistet hat . Daß der Jugendliche zur :
^ Zeit der Urlaubsbewilligung — etwa August — picht mehr als s

Jugendlicher gilt , ist gleichgültig . Der 18-Jährige erhält trotz- :
dem seinem Urlaub nach dem Jugendschutzgesetz. 3. Der Jugend - i
liche ist am 1. Januar noch 17 Jahre alt , er wird im März j

, 18 Jahre , dann erhält er den Urlaub nicht mehr nach dem Ju - s
gendschutzgesetz, weil er die dreimonatige Wartezeit nicht mehr ,

» als Jugendlicher erfüllt . Bei der Urlaubsberechnung zählen die
Sonn - und Feiertage nicht mit . Für die llrlaubszeit ist die Er - !
ziehungsbeihilfe oder der Lohn weiter zu zahlen. Ist der Ju - ^
gendliche in Kost und Wohnung bei seinem Lehrmeister , jso ist ihm für den Urlaub das Kostgeld auszuzahlen . »

MdS.-Abschisd und Willkommen. - Nagold SvemdsnvevSshvssemelnde
Fvem- erwevLshv vevvfflchtet . . .

»

!
r

Nach einer Woche schöner Urlaubstage im Schwarzwalü ver¬
lassen uns heute unsere KdF . - Eä st e aus der Pfalz und
von der Saar  wieder Sie fahren um 13.25 in ihre Heimat
zurück. Wie wir wiederholt feststellen konnten , hat es ihnen in
Nagold sehr gut gefallen . Viele erklärten , daß im nächsten Jahre
unsere herrlich gelegene, alte Stadt wieder ihr Reiseziel sein
werde. Mit viel Schwarzwaldsonne im Herzen und Tannenduft
in den Lungen kehren die Urlauber frisch gestärkt heim, und der
Alltag wird wieder seinen Anfang nehmen. — Der Zug , der
die Saarpfälzer wieder nach Hause bringt , führte heute morgen
etwa 250 neue KdF . -Gäste  nach Nagold . Wir heißen sie
herzlich willkommen und wünschen, daß ihnen der Aufenthalt
im Schwarzwald recht gut bekommen möge. Heute 20 Uhr fin - »
der in der „Traube " der Veqrüßungs abend  statt . ^

Tag für Tag strömt der Zug der Reisenden und Erholungs - >
suchenden nach Nagold . Viele kommen nur für einen Tag , manche »
reisen auch mit dem eigenen Wagen : viele bleiben längere Zeit j
hier . Nach den Gesetzen über den Fremdenverkehr ist jede Stadt ^
Fremdenverkehrsgemeinde , wenn die Zahl der Uebernachtungen
jährlich ein Viertel der Einwohnerzahl betrügt . Zu diesen
Städten gehört Nagold . Ueber die Fremdenverkehrsorte führt :
das Statistische Reichsamt eine monatliche Reichsstatistik. Im ^
April 1939 erstreckte sich diese Reichsstatistik auf insgesamt 1400 '
Berichtsorte . Die Stadt Nagold ist einer der 1400 Berichtsorte ^
der Reichsfremdenverkehrsstatistik . Ueber die Fremdenverkehrs-
Ziffern berichten wir in den Spalten unserer Zeitung immer s
wieder . In diesem Jahre war die Besucherzahl Nagolds bis
jetzt eine recht gute. — Begrüßenswert wäre , wenn man allge- !
mein dem Charakter der Stadt als Kurort und Fremdenver - !
kehrsgemeinde Rechnung tragen würde , wenn insbesondere die
Fahrer der schweren Lastzüge bei Nacht mehr Rücksicht walten s
lassen wollten . !

* !
Nachdem der Luftkurort Nagold , so schreibt man uns , auf -

mancherlei Gebieten Ersprießliches für die Fremden geleistet s
hat , darf wohl noch auf einen Umstand hinqewiesen werden . ^
Nichts kann willkommener sein als eine herrliche Aussicht, wenn !
man auf einem Morgen - oder Nachmittagsspaziergang die Pano - >
ramawege Nagolds beschreitet. Und diese hochsommerlichen Tage ^
sind ja recht geeignet , die Heimat - und Wanderfreude  »
beträchtlich zu heben. — Da stehen auf manchen Höhenpunkten .
und an der Peripherie des Stadtwaldes da und dort Ruhe - i
Länke.  Es sind schöne Ruheplätze darunter : aber ein Wunsch i
sollte sich seitens des zuständigen Verkehrsvereins  auch noch
erfüllen lassen. Da gibt es „bevorzugte" Bänke , die einen wirk- :
lich bequemen Sitz garantieren , und gegen diese Sitzgelegen¬
heiten können die andern alle nicht antreten . Andere aber besitzen
da und dort eine schlechte Rückenlehne, die zu längerem Aus - »
ruhen nicht einladend wirken . Besonders in einer Schönwetter - s
Periode sind diese Bänke ziemlich „ausverkauft ". — Es gibt noch >
verschiedene Stellen , z. B . Wolfsberg , Ländlesweg am Badwald , ^
Teufelshirnschale etc., die zum „Ruhesitz" noch mehr ausgebaut
werden könnten . Immer gibt es auf Spaziergängen glückliche s
Platzinhaber , die dann bei den Vorübergehenden sich eines »
leicht schadenfrohen Lächelns nicht erwehren können. Gewiß ! !
Man braucht nicht gleich allerlei Ränke um diese besetzten Bänke !
zu vermuten : andererseits besteht die begründete Hoffnung , daß
noch mehr Bänke in neuem Glanz zu frohen Ruhestündchen
locken werden . Dann haben Bänke durch die Bank wieder Sinn!. MMM» !>»»> W>«» « I« »!>

Erfolgreiche Schützen
Vösingen. Beim Meisterschaftsschießen der Kleinkaliberschützen

in Durrweiler erzielten unsere Vösinger Schützen schöne Erfolge.
Der Meistertitel fiel zwar an Pfalzgrafenweiler , doch erreichte
unsere Mannschaft mit 538 Ringen einen zweiten Preis . Dem
besten Einzelschüßen B a u e r-Durrweiler folgte unmittelbar
Chr . Volz  von hier mit 152 Ringen . Beim Einzelschießen
<50 Meter , 2 Schuß stehend, 3 liegend ) wurde Heinzelmann
mit 54 Ringen Hefter Schütze, 52 Ringe erzielte Chr . Volz,  51
Ringe Koch , sämtliche von hier . Als offenes Schießen galt der
20 Meter -Stand : hier waren Volz und Heinzelmann erfolgreich.

49 Jahre Soldat
Eutingen. Den 40. Jahrestag des Diensteintritts konnte Ma¬

jor z. V. von Marchtaler  in Eutingen begehen.
Selbstmordversuch

Wildbad . Ein zu Besuch hier weilendes 18jähriges Mädchen
nahm in selbstmörderischer Absicht eine große Menge Schlaf¬
mittel . Das Mädchen wurde bei der Hochwiese bewußtlos auf-
gefunden und wurde ins Krankenhaus gebracht.

Bauernehrung
Schömberg. In den schlimmsten Kriegszeiten, im Jahre 1633,

hatte Hans Killgus auf den Altenburgerhof eingeheiratet . Seit¬
dem, also seit über 300 Jahren , sitzen die Killgus auf dem Hof
und haben sich von dort aus in die nähere und weitere Um¬
gebung verbreitet . Bei der Bauernehrung in Bittelbronn wird
Ernst Killgus den Ehrenschild erhalten.

Pfäffingen , Kr. Tübingen , 7. Juli . (Tödlich verun-  jglück  t .) Am Donnerstagabend ist der Vorsteher des Bahn¬
hofs Pfäffingen , Josef Regele, im Dienst tödlich verun¬
glückt. Als bereits das Zeichen zum Abfahren eines nach
Herrenberg abgehenden Personenzuges gegeben war , ver¬
suchte ein Fahrgast , der sich verspätet hatte , auf den bereits
im Anfahren begriffenen Zug aufzuspringen . Regele wollte
ihm, um die Eeahr für den Fahrgast auszuschlietzen, dabei
behilflich sein. Da ihm jedoch ein Gepäckwagen hindernd
im Weg stand, kam er zu Sturz und fiel auf die Schienen.
Mit schweren Verletzungen mußte der pflichtgetreue Beamte
vom Platze getragen werden. Kurze Zeit darauf ist Regele,
der eine Frau und zwei unmündige Kinder hinterlätzt , danngestorben.

Delhis IVIe>6 u no6 n
Amtliche englische Vertretungen als Spionagezellen

Die Gründe für die Ausweisung des englischen Generalkonsuls
in Wien . — Haltlose Verdächtigungen Deutscher in England.
Unerträglicher Mißbrauch der deutschen Gastfreundschaft durch -

Geheimagenten der britischen Spionageorganisationen :
Berlin.  Wie in der Presse gemeldet , sah sich die deutsche !

Regierung veranlaßt , die englische Regierung auszufordern , den !
englischen Generalkonsul in Wien, Gainer , zurückzuzichen. !

Der englische Generalkonsul in Wien ist in die Angelegenheiten ^

ZT_

Zchivarzes Brett
NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk

1. Für die Jugendherberge ist eine Beihilfe für 5 Wochen, aus¬
gangs Juli und August erforderlich . Wer ist bereit , sich gegen
Bezahlung zur Verfügung zu stellen? Anmeldung spätestens
Montag bei Frau Hermine Heid. Eisbergsteiqe 6. — 2. Nach
Anordnung der Partei finden ab 1. Juli bis 31. August keine
Frauenschaftsabende statt.

SA .-Sturm 7/414
Trupp 1. Abmarsch zum Schießen : Sonntag 8 Uhr Adolf Hit¬

lerplatz.
HJ .-Gef. 24/491 Nagold

Sämtliche Jg -, die bei der Besprechung wegen dem Freizeit¬
lager dabei waren , kommen Sonntag früh 10 Uhr auf das
Dienstzimmer , auch wenn sie vom Betriebsführer aus nicht ge¬hen dürfen.

Fliegerschar Nagold
Morgen Flugdienst . Antreten 7 Uhr mit Fahrrad vor der Ge¬

werbeschule. Verpflegung mitnehmen . Rückkehr gegen 16 Uhr.
Fähnlein 24/491 Nagold

Die Jungenschaftsführer haben zwischen 13.30 Uhr und 14.30
Uhr die Julibeiträqe abzuliefern . Der Führerzug bis Jungzug¬
führer und die stellv. Jgz -Führer treten um 14 Uhr am Schieß¬
stand Waldlust an . Die Jungen (auch Führer ) , die nach Tirol
wollen , haben bis 17 Uhr die letzte Gelegenheit , sich anzumelden.

JM .-Gruppe 24/491
Morgen 14 Uhr treten sämtliche Führerinnen und Referentin-

nen in tadelloser Uniform mit Sport am Sportplatz , Calwerstr.
zum Führerinnenfünf - und Unterführerinnendreikampf an . Die
Untergauführerin kommt.

eines Verfahrens wegen Spionage verwickelt worden. Der eng¬
lische Generalkonsul hat Deutschland bereits verlaßen.

Hierzu schreibt der „Deutsche Dienst" u. a.:
Die englische Regierung ist seit einiger Zeit dazu übergegau-

oen, aus einem Geisteszustand krankhaften Mißtrauens und über¬
triebener Angst, vor allem aber in der Absicht, aus jedem Ge¬
biet den Nachweis angeblicher deutscher Aggressionsabstchten zu
führen und dadurch die internationale Atmosphäre weiter zu
vergiften, anständige und unbescholtene deutsche Männer aus
England auszuweisen. Hingegen mußte Deutschland in letzter Zeit
feststellen, daß England mit allen Mitteln ein möglichst lücken¬
loses Spionagenctz über ganz Deutschland zu spinnen versucht.
In das Personal amtlicher englischer Vertretungen, von Konsu¬
laten und Generalkonsulaten, vor allem aber der Paßstellen hat
man besonders geeignete und geschulte Angehörige der großen
englischen Nachrichtenorganisation des Teeret Service und des
Intelligence Service kommandiert.

Ministerpräsident Kjosseiwanoff East des Generalfeldmarschalls
Göring in Kariuhall

Berlin.  Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring und
Frau Göring gaben am Freitag zu Ehren des königlich bulgari¬
schen Ministerpräsidenten und Minister des Aeußeren, Kjossei-
wanofs ein Frühstück in Karinhall.

Generaloberst Milch in Brüssel
Brüssel.  Generaloberst Milch ist gestern aus Anlaß des vonder belgischen Militärluftfahrt veranstalteten internationalen

Fliegertrefsens in Brüssel eingetroffen.
Der syrische Staatspräsident zurückgetreten

Paris.  Wie Havas aus Damaskus meldet, hat sich der Prä¬
sident der syrischen Republik, Hachim Beq, nunmehr doch ent¬
schlossen, seinen Rücktritt zu erklären.

Das Wetter
Eine neue, über England angelegte Störung , hat mit ihrem

Ausläufer den Kanal erreicht. Dieser wird noch weiter nach
Osten Vordringen und im Norden unseres Gebiets stärkere Be¬
wölkung und vermutlich auch leichte, zum Teil gewitterige Re¬genfälle verursachen.

Voraussichtliche Witterung für Samstag : Nachmittags von
Nordwesten her Bewölkungszunahme und Neigung zu leichten
gewittrigen Regensällen . Im Süden und Siidosten vorwiegendfreundlich. Winde aus Siidwest.

Für Sonntag : Warm, zeitweise schwül, höchstens geringe Nie¬derschläge.

Gestorbene: Dorothea Roller geb. Pfrommer, Liebelsberg/
Rosa Vechtold geb. Maier , 64 I ., Frankfurt  a . M . /
A. Maria Hauser geb. Kapp . 73 I ., Egenhausen / Anna
Schneck, geb. Eohl , 36 J „ Birkenfeld.

Druck und Verlag de» ..»>e!i-U!cyo)»er»" w W. Zariri . Jntzade-
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Friti Schlan «

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch . Nagold
DA. Vl . 1939: über 2999.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.
lluser« heutig« Nummer umfaßt 8 Seite «.

Nagold

WkMien sanMlN verdslkn!
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß ohne ausdrückliche

Erlaubnis das Lindenblütensammeln an den städtischen Bäumen
auf der ganzen Markung verboten ist. Im Blick auf die Be¬
schädigungen wird eine Erlaubnis für Bäume in der Stadt
und deren Umgebung nicht erteilt . 213

Den 7. Juli 1939.
Der Bürgermeister.

Stadtpflege Nagold
Von Montag , den 9. Juli bis einschl. 22. Juli findet aufder Stadtkasse täglich vormittags von 8—l2 Uhr der

Wafferzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wafferzins vom 1. April bis
30. Juni 1939. Die Wafferz>ns -(Quittungs -)Karte ist mitzu¬dringen.

Die Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten. 23t

^ sucht. ^ ßkiueralrvasser

« GA G HHAG DG G G j- G HOH OG

Verkaufe  besonderer Umuänoe hal er am
Montag , 10. 3rrtt 1S3S, mittags 1 Uhr

2 Kolbinnen
(28 und 34 Wochen trächlig)
sowie 1251

1 Kuh (mit dem 2. Kalb , 17 Wochen
trächtig)

Wilhelm Teufel zur „ Linde"
Dollmaringen

2 3 Schreiner
ev. Glaser

1248 zum sofortigen Eintritt gesucht.
Wilhelm Pürrsch, Mech. Schreinerei und Glaserei
Stuttgart -Botnang , Regerstr. 3. — Telefon 6l403.

Wnltckrlkii mS Rkijtjiljm'"Buchhandlg. Zaiser

— -VCSlctlS Worms!

LIMo-MkkliiMe
in jeckem kadrikai uncl jecler Qröke liefert

VIvi » » unS , Vlsgvlrt
l -arlct-aritsss ,ksvbxemllsss öeratunx . Z29
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! I>loM-8etiMsiiä-
i KIsvü - MMgell-
: kskr-r
: l) . „Lreuben" 14 660 6K1'.
: 7. / ûßusr 1939 sd Zremen

: kaki-prsis ab kbl . 450.—
: <n. Î aägabs vork. pistrss)

: VerhLIilsLe. Hrn ^ntttenreiseir- uuvZr
; mit Deutschlands ^Eten

: L̂olumbus^
! ^ » iLrpvelse
: tü? und kucktakrr
: drirref Klasse Kbl. 42/ .—
: lourrsrenklasse kbl . S4S.-

! Tlderoll m

!Mrääeukckerllvzsä
! kremen
! LUkeii 8cdmlii, ks.Sero Lkclimlä! ksgolck, Hsrklslr. 28

Machen Sie Ihr

Altgold
»»dAltsilber

zu Geld ! Sie freuen sich
— und dienen der deut¬
schen Wirtschaft.

Zulässige Höchstpreise
zahlt

Adolf Heuser
Uhrmachermeister , Nagold
Loldankanis-Gen.Nr. L. SS 874

-r »ll r»»iu»i»»iei»ft
Sonntag,  9 . 7. 1939:
Dr . BeckNagold
Dr . Wenger -Haiterbach
Dr . Vogel -Altensteig.

Elektro Kühlschränke
»Ilvr VsdrHlste

in jeder 6röhe und I^reislnge bei günstigen ^ nbiungsbeüingungen
Auskunft u n d Vo r I ü b r u n g unverbindlich

in der ^ leklrosebsu  der Inrrnn

6.L!!vgIkr8 Lrbeii, LlekIririlstMerk, Klsgolü

lllagoio , äen 7. 9nli 1939

OLIlKsLgUIlg

b"ür die vielen öeweise berrlicber Peilnubme , clie wir bei dem schnellen
Umsckeiden unseres lieben Outten und Vaters

Ilmsü Weir
koltensuiseker

erkubren durften , ss ^en wir herzlichen Dunk. Ins¬
besondere dünken wir dem Herrn Dekan kür die
trostreichen V7or1e um Orabe , dem Vorstand der
Bahnmeisterei ^la^old und den Leamten und Arbeits-
Kameraden von hier und auswärts kür ikr treues
Oedsnken , sowie all denen , die dem Lntscblakenen
das letzte Oeleite Aê eben buben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friederike 8lrienr mit Kindern.

12541

Wir suchen per sofort
tüchtige und zuverlässige

«mW ».« ckWAMMste
IV̂ RI, ^ pparalvbsu , UssgoM

onfUm-Ilieoter Nagold
lSsinstsps 20 .30 Ulir
8onntag » ur 20 .30 llllir

Der spannende Kriminalfilm

« » W lief !l» 1 « ?
Hauptdarstellerin Henny Porten  und versch. andere.

Beiprogramm : Bobby -Lustspiel.
Große Deutsche Freiwillige in Spanien

Wochenschau: Kampf der Legion Condor.

41 ntevjiettrngett
Morgen Sonntag,  9 . Juli großes

Tanz -Bergnügen
bei flotter Musik

Gasthaus und Gchmw rum„Alrrsch"
b» l «»»ie «K 0 rdn «n,

Evangelische Kirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Eü .) , KED ., 11 Uhr Christen !.
(Söhne ), 20 Uhr Erbauungs¬
stunde. Jselshausen : 8.15 Uhr
KGD ., 8.45 Uhr Predigt.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele ) , 10.45 Uhr Sonntags-
schule, 20 Uhr Predigt (Harr ) .
Mittwoch 20.15 Uhr Vibelstunde
(Vögele ) .

Katholische Kirche
Sonntag . 8.30 Uhr Gottesdienst

Altensteig , 10 Uhr Nagold.
Vollkornbrot
Koiiokekrot 340
Kmisporilookon

!« kekormiislls üsgoiä

Einjähriges

Rind
(zur Zucht geeignet) hat zu ver¬
kaufen 1253

Magnus Binder, Kupyingeu.
Verkaufe eine fehlerfreie und

gute 1249

» 8oIiMnIl
mit dem dritten , 14 Tage alten

Kuh-Kalb.
Wer ? sagt die Geschäfts , d. Bl.

Neuwertiger 1252

Zimmerofen
samt Heizsparer zu verkaufen.

Wilh . Henne, Küferei.

k kreise
7

8inc! wisclsp ciei ' ^ptoig  unsss 'Ss' IHInalims 3n ciem l̂ sieks-

wsttbs ^ si' b iüi' clie OuaMät  cisk' lViÜek uncl IVloIl<6s'6ipi'oc!u!<t6

anläkliek ciss' 1̂ 6 i ek s - l̂ 3 k rs t 3 n c! s s ek 3 u in l- eiprig

Kurzzeiterhitzte Milch
Limburger Käse 20l»F .d.T.
Romadour 20°!«F .d.T.

Deutsche Markenbutter
Romadour 40°foF.d.T.
Camembert 45°!«,F .d.T.

Speisequark
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Wilh . Henne, Küferei.
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»Graf Zeppelin" über dem Gautag am Westwall in Kaisers- Max Schmeling erzielte in Stuttgart einen sensationellen Blitz- Neichsführer U Himmler ehrte in Quedlinburg den Königlautern , bei dem Rudolf Hetz eine bedeutsame Rede hielt . sieg über den zweimaligen Europameister Adolf Heuser Heinrich durch eine Kranzniederlegung au feinem Grabe
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Ungarns Gsiieralstabsches General der In - Der deutsche Flugkapitän Henke erzielte auf dem Uebersührungsflug mit dem Fokke-Wuls-Flugzeug rtV2gg einen Rekordflug von Berlinfanterie Werth besuchte Generaloberst von über Leu Südatlantik nach Rio de Janeiro . Unser Bild , das Henke drei Tags später nach Berlin zurückbrachte, zeigt das Flugzeug nach der An-Brauchitfch in Berlin kuuft in Rio, wo die überragende Leistung große Begeisterung hervorries
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Ungarns Achter gewann in Berlin -Grünau
den großen Kampf der Verbandsachter vor

Amicitia-Mannheim
Am Nordabhang des Balkangebirges kam es zu furchtbaren Überschwemmungen, die zahl- !reiche Tote forderten. König Boris von Bulgarien besuchte persönlich das Unglücksgebiet

Scherl Bilderdienst 8, Atlantic 1, Schirner 1
Der Rennfahrer Stuck stellte mit einem neue«
Motor -Rennboot eine» neuen Stundend «»««»

Weltrekord mit 82.05 Kilometer auf

Die SicherML-erU-Bsotmffe
Wie die Kriegsmarine vorbengt — Bestes Material s «d

zuoerläsfige Hilfsmittel
Do» unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Die Untergänge des amerikanische« U-Bootes „ Sq Malus"

«n 25. Mai 1939, des englischen A-Bootes , Theti  s " am 1.
Juni 1939 »nd des französische» A-Bootes „Phönir"  sowie
die Rettungsversuche hat das deutsche Volk Mt groß« Anteil¬
nahme verfolgt . Wir bewundern die hervorragende seemän¬
nische und technische Leistung der amerikanischen Marine , der es
gelungen ist, mit einer neuartige » Taucherglocke sämtliche 33
im Boot noch lebende Vesatzungsangehörige zu retten , nachdem
die restlichen 26 anscheinend bereits vorher «mgekommen waren.
Ebenso sind wir überzeugt , daß auch bei der „Thetis " alles nur
Menschenmögliche zur Rettung geschehen ist, trotzdem hierbei
nur vier von etwa 80 Besatzungs- und Werftangehörigen dem
Tode entronnen sind. Bei dem französischen U-Boot muß wegen
der großen Wassertiefe mit dem Totalverlust von Boot und Be¬
satzung gerechnet werden . Zum besseren Verständnis ist es nö¬
tig , zunächst die Tauch- und Angriffsmanöver des U-Bootes zu
erläutern , bei denen in erster Linie Eefahrenanlagen entstehen
können.

Das Tauchen
Bei der Ueberwasserfahrt , die mit Dieselmotoren erfolgt , hat

das U-Boot , wie jedes andere Fahrzeug , Auftrieb , da die Tauch-
zellen mit Lust gefüllt sind. Zum Tauchen wird der Auftrieb
beseitigt , indem die Tauchzellen mit Wasser „geflutet " werden.
Dieselzuluftmast und Auspuff müssen ebenso wie alle Luken und
Verschlüsse vorher gut geschlossen sein. Zur Unterwasserfahrt
wird auf die elektrischen Maschinen übergegangen , die aus Akku¬
mulatoren gespeist werden , da unter Wasser keine Luftzufüh-
r«ng möglich ist. Die im Boot befindliche Lust reicht für viele

Stunden für die Atmung der Besatzung aus und kann bei ein¬
tretender Verschlechterung durch Zusatz von Sauerstoff und Rei¬
nigung durch Kalipatronen noch längere Zeit hindurch frisch ge¬
halten werden . Das ll -Voot kann Tiefen bis zu 100 Meter aus¬
halte « . Meist wird jedoch auf Sehrohrtiefe gesteuert, wobei das
ausgefahrene Sehrohr nach oben über die Wasserfläche hinaus¬
ragt . Die Tiefensteuerung geschieht mit Hilfe von Tiefenrudern,
nachdem das Boot zunächst für die Normaltiefe gut ausgewogen
worden ist. Diese an sich einfachen Vorgänge erfordern einen
erheblichen Aufwand an komplizierten Geräten . Ans sehr engem
Raum sind eine große Zahl von Handrädern , Hebeln und An¬
zeigevorrichtungen , Rohr - und Kabelleitungen znsammenge-
dramgt. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß durch falsche Be¬
dienung oder Fehler Im Material Versager eintreten , die in¬
folge der Unterwasserfahrt des U-Bootes .für Boot und Leben
der Besatzung dann leicht zu schweren Folgen führen können.
Die Sicht rungsmatznahmen

Welche Sichernngsmaßnahme » sind nun vorgesehen, mn An-
gkücksfiille nach Möglichkeit z« vermeiden ? Oberster Grundsatz
bei der Konstruktion «nd Ausrüstung sowie beim Bau und bei
der Ausbildung der Besatzung Pt es, vor allem Tauchpannen
durch Vedienungs - oder Materialfehler von vornherein auszu-
fchlietzon, oder wenigstens ihre Folge» a«f das geringste Maß
hera-bzudrücken. Bei der Konstruktion und Ausrüstung sind über¬
all , wo durch menschliches Versehen oder Materialfehler Versa¬
gen austreten könnten, nach Möglichkeit mehrfache Sicherheiten
vorgesehen.

Beim Ban des Bootes wird nur bestes Material verwendet.
Ebenso sind die Arbeiter besonders ausgesuchte zuverlässige
Männer . Bei Abgabe eines fertige« Bootes an die Kriegsma¬
rine wird «ntsr Beachtung besonderer Sicherheitsbestimmungen
im Werftbaffku auf flachem Wasser bei stilliegendem Boot ein
Tanchversuch oorgenommon. Hierbei werden alle Teile , vor al¬
lem die Llckm und Durchbrechungen des Druckkörvers eingehend

aus Dichtigkeit untersucht. Die llebernahme durch die militäri¬
sche Besatzung ersvkgt dann »ach einer lleberwasserprobefahrt,
die noch vom Werfkpersonal wirb , und bei der alle
Teile auf eiuwandfreies Arbeiten durchgeprobt werden.

Die Ausbildung sämtlicher neu zur A-Boots -Waffe komman¬
dierten Soldaten erfolgt zunächst auf der AnteHesbootsschule.
Bei jeder neuen Besatzung eines Front -U-Bootes ist außerdem
ein Stamm von erfahrenen Soldaten vorhanden , die vorher be¬
reits auf anderen Booten gefahren sind. Das erste TauchmanZ-
ver in Fahrt »ach der Indienststellung erfolgt erst »ach gründ¬
licher Ausbildung jedes einzelnen Soldat » auf einer Tauchsta-
ttcm unter Kv»troWe desU -Boots -Erprobungskomnmndos . Das
Tanchmcmöoer wich nach den Befehl » des Kommandanten , der
im Turm am Sehrohr steht, von dem Leitend » Ingenieur in
der Zentrale durchgsKhrt , der auch dem Kommandant » gegen-
Sber für die gesamt» technisch» Einrichtungen des Bootes , mit
Ausnahme der Waffen , verantwortlich Pt. Vor jede« gewöhn¬
lich» Tauchen w-ch, »bMeh » von der Kontrolle aller Einrich¬
tung » , »och eine Dichtigkettsprobe vorgenomm» . Die Schnel-
kigckskt der TamWbungsn wkrd allmählich gesteigert, bis das
Boot i* der Lage ist, aus voller Marfchfahrk über Wasser in
wenig» Sekunden zn verschwind» . Es ist fv alles Menschen¬
mögliche getan , mn Verluste , von U-Booten durch Tauchpannen
z» vermeiden.

Die Mttuugsrmchna hm en
Ist ein A-Vootsrmfakl auf Wässeriges» über KO Meter er¬

folgt , so ist natürlich infolge der großen Tießejeise -Rettung der
Besatzung nicht möglich. Dies ist z. B. in größeren Tief» der
Nordsee' und im atlantisch» Ozean der FaN . In dar deutsch»
Bucht « kd in der westlich» Ostsee jedoch, wo die Torpedofchisß-
Sbungon mrserer ll -Boote stattfinden , find die Maffertief » der¬
art , daß ein Aussteigen der Besatzung ohne fremde Hilfe ver¬
hältnismäßig gefahrlos erfolge« kann. Daher besteht bei mrs
der Grundsatz, daß. wen« ei« gesunkenes ll -Boot nicht mehr
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durch Ausblasen der Tauchzellen mit Druckluft zum Auftau-
chen gebracht werden kann, die Besatzung baldmöglichst aussteigt.

Hierzu sind für jeden Mann der Besatzung Tauchretter
vorgesehen, die auf den Tauchstationen griffbereit liegen . Es ist
dies em unrzuschnallendes Atemgerät,  mit dem aus einer
Sauerstofflasche über einem Atemfack stark sauerstoffhaltige Luft
geatmet wird ; die ausgeatmete Kohlensäure wird in einer Kali¬
patrone gebunden . Ein - und Ausatmen erfolgt durch den Mund
mittels eines Atemschlauches mit Mundstück. Die Nase wird
durch eine Klammer dicht geklemmt. Der Inhalt der Sauerstoff¬
flasche und die Brauchbarkeit der Kalipatrone dieses Drägerschen
Tauchretters reichen für etwa eine halbe Stunde aus . In den
Arfluchtsräumen befinden sich eine genügende Zahl von Tauch¬
rettern in Reserve für Leute , die sich aus anderen vollgelau-
feuen Räumen hierin gerettet haben und nicht mehr vorher
ihren eigenen Tauchretter anlegen konnten. Vor dem Oeffnerk
der Luken wird durch Fluten im Bootsinnern derselbe Druck
wie außen hergestellt . Da ein schnelles Hochschießcn aus großer
Tiefe wegen des starken Druckabfalles oft für den Körper ge¬
fährlich werden kann, wird durch das geöffnete Luk zunächst
eine Leine an einer Boje hochgelaffen, an der man sich langsam
Hochangeln kann. Ist trotzdem der eine oder der andere zu schnell
an die Oberfläche gekommen, so wird er, falls ein U-Bootsbe-
gleitschiff zur Stelle fit, in eine Druckkammer  auf dem Be¬
gleitschiff gelegt, und wieder unter Druck gesetzt. Durch langsa¬
mes Ablassen des Drucks werden gesundheitliche Schädigungen
vermieden.

Auf den mittleren und großen U-Booten befinden sich an
Oberdeck in druckfesten Behältern zusammengefaltete Marcks-
Rettungsflöße,  die vom Bootsinnern ausgelöst werden
können. Sie bestehen aus großen, mit einem bestimmten Salz
gefüllten Seidenbeuteln , die bei Berührung mit dem Wasser sich
selbständig prall aufblasen . Auf und an diesen kann die Be¬
satzung sich so lange halten , bis andere Fahrzeuge herangekom-
me» find. Ferner find auf allen Booten , je nach ihrer Größe, 1
bis 2 Notfignalbojen , die ebenfalls von Innen zum Aufsteigen
gerächt werden können. Sie haben den Zweck, die Lage des
Bvoks auguzeigen und eine telefonische Verbindung nach oben
herzustellen.

Der Grundsatz, daß die Besatzung das U-Boot verläßt , sobald
es sich als sicher erwiesen hat , daß das U-Boot mit eigenen Mit¬
tel» nicht mehr zu heben ist, hat sich als richtig erwiesen. Es be¬
steht immer die Gefahr , daß die Besatzung vor Eintreffen des
Bsrgungsfahrzeuges durch Einatmen von Stickstoff oder Chlor¬
gas bereits zu entkräftet ist, um sich dann noch aus dem Boot
herrmszuarbeiteu . Der „Thetis "-Fall hat dies wieder deutlich
gezeigt.

Taucherglocken auch bei »ns
A«m Schluß seien noch zwei Einrichtungen erwähnt , die bei

siuigen anderen Marinen eingeführt sind: Die Schleuse und die
Taucherglocke. Die Schleuse ist im Boot eingebaut ; die Be¬
stehung steigt aus ihr mit umgelegteu Tauchrettern aus . Da je¬
weils nur zwei Man ausgeschleust werden können, besteht die
Gefahr , daß bei einer mindestens 10—SOköpfigen Besatzung un¬
ter Umstände» zuviel Zeit vergeht , bis der letzte Mann ausge¬
stiegen ist.

Die Taucherglocke  mutz mit einem Vergungsfahrzeug zu¬
nächst erst an die llnfallstekle herangebracht werden . Ihr Vor¬
teil ist, daß die Besatzung auch aus größeren Tiefen , als diese
mit Tauchretter »och möglich wäre , aussteigen kann, und zwar
ohne de» Wasserdruck ausgefetzt zu sein. Ihre Verwendung fin¬
det jedoch ebenfalls eine Grenze in der Tiefe, in der noch Tau¬
cher arbetten Vnnen , »m die Taucherglocke an das gesunkene
VBoot hevanzubrmgen . Starker Seegang und Strom werden
auch diese MrmöcMch machen. Die Einführung von Taucherglocken
erfillgt trvAem auch bei uns,  da kein Mittel zur Rettung
gepinkener R-Borcksbesatzungen unversucht bleiben soll.

Die vorstehe«de» Ausführungen sollen zeigen, daß der Dienst
ans kl-Booten zwar gefahrvoll ist, daß aber auch alles geschieht,
rrm »«nötige Verluste z« vermeiden . Ls gilt auch hier , wie bei
jeder Waffe, de» Soldaten zu höchster Einsatzbereitschaft zu er¬
gehe «. Daß dabei von den N-Vootsfcchrern, ähnlich wie von
de« Fliegern , der persönliche Einsatz bereits im Frieden in be-

hohem Maße gefordert werden mnß, beruht auf der Ei¬
genart dieser beiden Waffen , deren Besatzungen auch mit Recht
Pvlz darauf Md.

Wie England sich Bluttransfusionen im Kriege denkt. . .
Bereits während der sogenannten Septemberkrisevori¬

gen Jahres wurden unter dem Eindruck einer künstlich ge¬
schürten britischen Kriegspanikstimmung Maßnahmen zur
Errichtung eines Blutversorgungsdepots innerhalb einer
erreichbaren Entfernung von London ernsthaft erwogen.
Man wollte damals Spenderblut kühl und bombensicher la¬
gern, um es „sieben Tage nach Ausbruch der Feindselig¬
keiten" verwenden zu können. Gedacht war vor allem an
eine zentrale Sammelstelle außerhalb der britischen Haupt¬
stadt. Ein an der Angelegenheit besonders interessierter
Engländer erklärte sich bereit, für den „Ernstfall" ein
Grundstück zur Anlegung von Laboratorium, Warteräumen
und Luftschutzkellern zur Beifügung zu stellen.

In dem letzten von der Britischen Rote-Kreuz-Eesell-
fchast herausgegebenenVierteljahrsrundschreibendes Vlut-
transsufionsamtes wurden aufschlußreiche Einzelheiten des
Planes bekanntgegeben. Danach waren im September 1938
die Vorarbeiten für das Unternehmen bereits so weit ge¬
diehen, daß mit der Versorgung von Spenderblut inner¬
halb einer Woche nach Ausbruch von Feindseligkeitenhätte
begonnen werden können. Es sollten im Kriegsfälle die
Bluttransfustonsstellen von London nach Luton, Slough,
Worcester Park und Maidstone verlegt werden. Die La¬
gerung sollte in unterirdischen Kühlräumen erfolgen, und
das Spenderblut in erster Linie für Transfusion nach Luft¬
kampfverlustenzur Verfügung stehen. Die Blutspender
selbst erhielten die Wahl, sich entweder bei ihrem zustän¬
digen Krankenhaus einzutragen oder ihr Blut unmittelbar
einer der unterirdischen Zentralstellen zukommen zu lassen.
Die Londoner Dienststelle für Bluttransfusionen hatte in
einem solchen Fall mit sofortiger Wirkung ihre Tätigkeit
einzustellen, und ihre Patienten waren mit tunlicher Be¬
schleunigung einem der außenliegenden Krankenhäuser zu
überweisen. Außerdem war den Krankenhäusernempfoh¬
len worden, sich für den Notfall eine angemessene Menge
Spenderblut für ihren eigenen Bedarf kühl bereitzustellen.

Das Grundstück steht, wie das „Deutsche Aerzteblatt" be¬
richtet, dem Bluttransfusionsamt jederzeit nach Ablauf ei¬
ner vierundzwanzigstündigenAnmeldefrist zur Verfügung.
Auch mit den Ausgrabungsarbeiten könnte angeblich täglich
begonnen werden. Man würde somit je nach Bedarf geräu¬
mige Operations-, Laboratoriums- und Warteräume so¬

wie Wohnungen für die Aerzte und das Berwaltungsper-
sonal gewinnen.

Doch hat das ganze Projekt offensichtlich einen schwachen
Punkt: Die seinerzeit in Angriff genommenen Arbeiten
konnten nicht weitergeführt werden, weil sich die einzelnen
Krankenhäuser auf eine allgemeingültige Methode zur
Blutaufspeicherungnicht einigen konnten.

Zwei SittlichkeitsverLrecher verurteilt
Heikbroml, 6. Juli . Bor der Strafkammer des Landgerichts

Heilbromt stasden zwei Atere verheiratete Männer aus Heil-
bro«« mtter der Anklage, an ei«er Schülerin unter Ick Jahre«
i» mehrere » Fällen unzüchtige Handlangen vorgenomme« z«
haben . Der 63 Jahre alte K. B. hatte es dem Umstand, daß fein
Vorstrafenregister noch keine Eintragungen aufwies , zu ver¬
danken, daß er mit sieben Monaten Gefängnis davonkam, wäh¬
rend Lei dem 60jährigen L. B. zwei einschlägige Vorstrafen er¬
schwerend wirkten, so daß er ein Jahr Gefängnis erhielt.

Autos am lausenden Band gestohlen
Stuttgart , 6. Juli . Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte

eine sechsköpfige Bande jugendlicher Autodiebe im Alter von
18 und 19 Jahren , die in Stuttgart vom Dezember v. I . bis
in den April hinein eine große Zahl von parkenden Autos ge¬
stohlen hatten , um Spazierfahrten zu unternehmen und die
Wagen dann ihrem Schicksal zu überlassen, zu Gefängnisstrafen
zwischen zwei Jahren und zwei Monaten . Durch Aufknacken der
Türschlösser waren die Wagen meist erheblich beschädigt worden.
Der Rädelsführer der Bande war im Besitz von zehn verschie¬
denen Zündschlüsseln, mit denen er die Wagen in Gang setzte,
um ohne Führerschein damit loszufahren . Das Schicksal ereilte
ihn , als er im April mit zwei Mitangeklagten eine Vergnü¬
gungsfahrt nach Nürnberg im gestohlenen Wagen unternehmen
wollte und dabei mit einem Ansbacher Stadtomnibus zusam¬
menstieß, so daß der Wagen in Trümmer ging und alle drei
Insassen verletzt wurden . Obgleich die Bande alsbald flüchtete,
konnte sie kurz hernach in Ansbach festgenommen werden . Die
Reparaturkosten des zusammengefahrenen Wagens betrugen für
den Bestohlenen über 1900 RM.

Die böse Eufti
Tübingen , 6. Juli . Vor dem Schöffengericht hatte sich Eufti

zu verantworten . Eigentlich heißt sie ja Auguste Müller , aber
Eusti klingt viel besser. Sie ging meist dem Vergnügen nach
und wurde bald auch straffällig . Zwar hätte sie mit den Mitteln,
die sie sich von Freunden geben ließ, auskommen können. Allein
ihr ganzes Denken und Trachten war nur noch Vergnügen , Rei¬
sen und Autos . Von ihrem Mann lebte sie die meiste Zeit ge¬
trennt und ließ sich zuletzt auch noch scheiden. Ihre Hauptgekd-
quelle war jahrelang ein guter Freund , den sie am Tage nach
ihrer Hochzeit kennengelernt hatte und mit dem sie bald auch sehr
intim wurde . Zu ihm kam sie immer wieder und ließ sich Geld
geben. Dabei operierte Gusti mit allen möglichen Lügen . Ein¬
mal war ihr Vater gestorben, ein andermal eine Tante , dann
wieder mußte sie einen Wechsel einlösen oder sie drohte , ins
Wasser zu gehen. Ihre schärfste Waffe, mit der sie immer wieder
bei diesem guten Freund Geld herauslockte, war die Drohung,
überall erzähle sie von den intimen Beziehungen , die der gute
Freund zu ihr unterhalten habe. Verschiedene Geldgeber hatte
ste auch in Tübingen . Hier ließ sic sich als Haushälterin oder
Stütze anstellen, veruntreute Gelder oder zog gar ohne Wissen
ihres Dienstherrn Rechnungen auf eigene Kappe ein. Die Auto¬
vermieter hatte ste ganz besonders ins Herz geschloffen. In die¬
sen Fällen kam es ihr nicht darauf an, einmal einen Vorschuß
von IS RM . zu leisten, um nachher den Autovermieter um 70
oder noch mehr Mark zu betrügen . Ihr war es nur darum zu
tun , mit dem Auto, das ste selbst chauffierte, zu reisen, möglichst
auch als Autobefitzerin aufzutreten und dadurch wieder neue Be¬
trügereien begehen zu können. So mußten verschiedene Geld¬
geber in Stuttgart und in der Umgebung Tübingens dran glau¬
ben, die nun all das Nachsehen haben . Das Gericht vervrteilte
Gusti zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis.

—Samstag , den 8. Zuli 1939

! Der falsche Herr Doktor
- Tübingen , 6. Juli . Die Sache des falschen Herrn Doktors , die

den mehrfach vorbestraften Viktor Egon Hermann — auf zwei
Vornamen legt er großen Wert — betrafen , war wieder einmal
ein Schulbeispiel für die geradezu strafbare Leichtgläubigkeit
mancher Leute . Viktor Egon hat jämmerlich gelogen. Ker«

! Hauch Wahrheit ist an seiner Doktorwürde . Zwar erzählte er
i dem Gericht, daß er in Würzburg in der Frauenklinik schon„be°
! legt " gehabt hätte . Das Gericht glaubte jedoch den Sprüche»
! Viktor Egons nicht. Dem Angeklagten wurde ferner vorgewor-
i fen, einer schwerkranken Frau in Metzingen ein billiges Nähr-
§ mittel um teures Geld als „ganz hervorragendes Heilmittel"
> verkauft zu haben . SO RM . leistete sie Anzahlung , geholfen hat
! das Mittel aber nicht. Achnlich machte er es rn mehreren Fülle»
^ in Reutlingen , Stuttgart , Heidenheim und Günzburg . In allen
j Fällen - ließ er sich Vorschüsse bis zu 106 NM . geben. Geholfe«
! Laben aber die Mittel bei keinem. Nur Hermann selbst konnte
, sich mit diesen Betrügen sein Dasein erleichtern, allerdings mit
i dem Erfolg , daß er jetzt zu einem Jahr und sieben Monaten Ge¬

fängnis verurteilt wurde.

! .SsMmerübrmg her Mpvs
i „Kriegszustand" an Kärntens Seen
l NSK . 2700 Jungmannen und 300 Erzieher sind in Kärnten

eingetroffen , um an der gemeinsamen Sommerübung
s aller Nationalpolitischen Erziehung sanft al-
§ ten  teilzunehmen . In drei großen Marschsäulen sind alle An-
s kalten in Form eines Sternmarsches durch Kärnten in Richtung
j zu dem am Fuße der Karawanken liegenden Faakersee gezogen,
i wo sie nach der Geländeübung das gemeinsame Lager bezogen
! haben.

!
? Braungebrannte , feste Jungen marschieren in kleineren Trupps
! auf der Straße zwischen der Gail und dem Faakersee. Eine
! „Gefechtsübung" ist in vollem Gange . Der Stab liegt in Dro-
- bollach oberhalb des Faakersees . Vizeinspekteur Calliebe ist mit

einigen Anstaltsleitern bei Tisch und bespricht mit ihnen die
! Ueberraschung des ersten Tages . Die Blauen haben ihre Auf-
s gäbe, die Gail zwischen Mariagail und Mühlnern zu überschrei-
! ten, unter Anwendung verschiedener Kriegslisten vorzeitig er¬

füllt . Sie hatten z. B . einen massierten Angriff auf die Brücke
! vorgetüuscht, das Eros ihrer Kräfte jedoch auf das Ueberqueren

des reihenden Flusses etwa 300 Meter weiter oberhalb konzen-
! triert . Die Roten , die zahlenmäßig etwas stärker sind, waren

nun vor die Aufgabe gestellt, eine neue Widerstandsliuie zwi¬
schen der Gail und dem Faakersee aufzubauen . Beobachtung,
Verteidigung , Angriff , Widerstand usw. stellen an die Jungen
hohe Anforderungen . Dem jungenhaften Kampfspiel jedoch ist
hier weiter Raum in der freien Landschaft gegeben. Die Ueoung
endete mit dem Sieg des roten Verteidigers gegen den blauen
Angreifer. »

Vor uns marschiert eine kleine Gruppe . Es sind finnische
Jungen , die als Gäste einer der Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten die Geländeübung mitmachen. Sie sind in der Eastzcit
schlechthin unsere Jungen und fühlen sich so wohl, daß sie gern
länger bleiben würden . Sie sind nicht die ersten ausländischen
Besucher. Ein Erzieher erzählt von amerikanischen Jungen , die
gar nicht mehr von Deutschland weg wollten , von Engländern,
denen der Abschied sehr schwer fiel. Alle denken viel an ihren
Aufenthalt in Deutschland und schreiben ihren deutschen Kame¬
raden , mit denen sie engste Freundschaft verbindet . Es gibt fast
keinen europäischen Staat , den unsere Jungen nicht ihrerseits auf
ihren Fahrten besuchen. Ja sogar die deutschen Kolonien werden
aufgesucht.

Die dem deutschen Eharakter liegenden Spiele , Geländeübun¬
gen, Kampfspiele und die verschiedenen Sportarten erziehen den
Jungen zur Charakterfestigkeit . Die Geländeübung ist nicht nur
als ein Spiel zu betrachten , sondern hier wird der Versuch ge¬
macht, die Voraussetzungen für eine gediegene Wehrerziehung zu
schassen, die der deutschen Wehrmacht tüchtige, vorgebildete , ge-

Morgerispaziergarrg ist gesund
Im Sommer verliert auch der eingefleischte Langschläfer

die Lust, morgens lange im Bett zu bleiben. Wenn die
Sonne ins Fenster scheint, mag niemand mehr schlafen:
man hat vielmehr das Gefühl, als versäume man irgend
etwas, wenn man nicht rasch aus den Federn schlüpft. So
herrlich es an kalten Wintertagen ist, sich noch einmal hec-
umzudrehen und noch ein Schläfchen zu machen, so falsch
ist es, diese Gewohnheit auch im Sommer fortzusetzen.
Wenn man es irgend möglich machen kann, sollte mn stets
so früh aufstehen, daß man sich sorgfältig ankleiden und
einen kurzen Spaziergang machen kann, che man in aller
Ruhe frühstückt. Denn so ein Gang in der Morgenfrühe
wirkt Wunder. Ganz abgesehen davon, daß das Frühstück
noch einmal so gut schmeckt, fühlt man sich hinterher wie
neugeboren und hundertmal leistungsfähiger als sonst.
Dieser Spaziergang ist besonders denen zu empfehlen, die
eine sitzende Lebensweise haben, denn die Hausfrau muß
ja doch noch den ganzen Tag im Haushalt und bei Besor¬
gungsgängen so viel herumlaufen, daß sie abends ihre
Füße spürt. Wer seinen Arbeitsplatz so in der Nähe hat.
daß er ihn gehend erreichen kann, also kein Verkehrsmittel
zu benutzen braucht, hat ja auch seinen regelmäßigen Mor¬
genspaziergangund braucht demnach vor dem Frühstück kei¬
nen zu unternehmen.

Sollte man sich den Morgenspaziergangauch für den All¬
tag zur festen Gewohnheit machen, so ist er doch vor allem
in der Sommerfrische eine köstliche Einrichtung. An der See
wird man ihn gleich mit dem Bade verbinden, so daß man
dann hinterher sein Frühstück einnimmt, mit roten Backen
und alänzenden Augen, und sich wohl fühlt wie der Fisch
im Wasser.

Gerade heute, wo so viele Menschen nicht Gelegenheit ha¬
ben, sich körperlich richtig auszuarbeiten und wo so viele
ein Auto zur Verfügung haben, durch das ste bequem wer¬
den, tut man gut, dem Mangel durch möglichst regelmäßige
Bewegung sntgegenzuarbeiten. Es gibt darin ja so viele
Möglichkeiten. Und jeder kann sich das auswählen , was ihm
am meisten zusagt. Wer sich sonst nicht genügend körperlich
ausarbeitet, sollte mindestens eine Stunde täglich mit kör¬
perlicher Bewegung verbringen, entweder zusammenhän¬
gend, oder über den Tag verteilt, und ss. daß er sich dabei

Eltern ! Erzieher!
Machen Sie Ihrem Jungen die Freude
und lassen Sie ihn mit nach Tirol rns
Freizeitlager!

nicht anstrengt. Jeder sollte einmal einen Versuch machen,
diese Regel ganz unbedingt durchzuführen, und er wird sich
schon nach kurzer Zeit wesentlich erholt und erfrischt fühlen.
Es ist also einerlei, ob man Evort treibt, Gymnastik macht
oder spazieren geht, — alles kann sich wohltätig auswir¬
ken. wenn es auf die richtige Weise betrieben wird. Sehr
we'entlicb ist bei allen diesen Dingen die richtige Körper¬
haltung. Man soll an die Haltung beim Sitzen, Gehen und
Stehen denken, so lange, bis sie eine Selbstverständlichkeit
geworden ist, denn durch falsche Haltung schädigt man alle
Organe und kann sich nicht wundern, wenn mit der Zeit
der Gesundheitszustand schlecht wird. Vor allem ist es auch
wichtig, daß die Bewegung des Brustkastens beim Atmen
nicht behindert wird.

Schlechte Haltung ist in den allermeisten Fällen nur
schlechte Angewohnheit. Aber es ist durchaus möglich, diese
Angewohnheit wieder abzulegen, nur muß man dabei eine
gewisse Beharrlichkeit beweisen. Man kann nicht erwarten,
daß etwas schon Eingewurzeltes in wenigen Tagen auszu¬
rotten ist. Sondern man muß geduldia an sich arbeiten. Wir
dürfen unfern Körper nicht vernachlässigen, weil wir täg¬
lich von ihm große Leistungen verlangen. Wir wollen in
keinem Sinne Stubenhocker sein, sondern unser Leben so
gesund und frisch leben, wie es uns irgend vergönnt ist.
Und gerade in dieser Beziehung könnte manche'- seines
Glückes Schmied sein. V, K.

Einfaches Mittel bei Leibschmsrzen
Unter den einfachen Mitteln , die zur häuslichen Behandlung

von Schmerzen und leichten Erkrankungen verwendet werden,
bei denen üblicherweise der Arzt noch nicht zugezogen wird , soll¬
ten statt der fragwürdigen Tabletten Umschläge und Wickel viel
mehr als bisher verwendet werden . Sie sind einfach in Technik
und Wirkungsweise , immer von günstigem Einfluß und können
nie irgendwie schaden.

So kann mittels des Dnnstumschlages manche Erkrankung der
Bauchorgane gemildert werden, die sonst unausstehliche Beschwer¬
den macht. Insbesondere gilt dies von Magen - und Darm¬
schmerzen, wie sie bei Katarrhen , Spasmen und Geschwüren
auftreten . Schmerzlindernd wirken sie auch bei allen Eallser-
krankungen sowie bei solchen der Harnblase . Beim Anlegen
solch eines Umschlages, den man je nach der Wirkung heiß oder

! kalt nehmen kann, muß man lediglich darauf achten, daß das
j aus grobem Leinen oder Baumwollstoff bestehende Wickeltuch
! mittels einer Wall - oder Flanelldecke an allen Seiten richtig

abgedeckt ist und sich nicht verschiebt, weil durch die einsetzende
Verdunstung eine starke Abkühlung eintreten kann. Der Dunst-
nmschlag stellt, was als wichtigstes Wirkungsglied gilt , das er¬
krankte Organ unbedingt ruhig , läßt in der Tiefe des Körpers
eine heilsame Verschiebung des Blutes eintreten und erreicht
dadurch neben der Schmerzlinderung immer zugleich auch eine!
Anregung der Heilungsvorgnäge.



, den 8. Juli 1939
'tor

Herrn Doktors, die
rmann — auf zwei
war wieder einmal

re Leichtgläubigkeit
:lich gelogen. Kein
. Zwar erzählte er

Frauenklinik schon„be°
jedoch den Spruche«

urde ferner vorgewor-
;en ein billiges Nähr-
irragendes Heilmittel"
nzahlung, geholfen hat

in mehreren Fülle«
Eünzburg. In allen

>.M. geben. Geholfen
Hermann selbst konnte
chtorn, allerdings mit

sieben Monaten Ge-

ns Seen
>her sind in Kärnten

Sommerübung
iehun  g sanft al-

fsüulen sind alle An-
Kärnten in Richtung
en Faakersee gezogen,
nsame Lager bezogen

in kleineren Trupps
em Faakersee. Eine
Stab liegt in Dro-

teur Lalliebe ist mit
spricht mit ihnen die
ruen haben ihre Auf-
üylnern zu überschrei-

slisten vorzeitig er-
ngriff auf die Brücke
auf das Ueberqueren
iter oberhalb konzen¬

stärker sind, waren
Widerstandslinie zwi-
abauen. Beobachtung,
teilen an die Jungen
Kampfspiel jedoch ist
gegeben. Die Ueoung

crs gegen den blauen

. Es sind finnische
üitischen Erziehungs-
e sind in der Gastzcit
o wohl, daß sie gern
ersten ausländischen

ikanischen Jungen, die
lten, von Engländern,
denken viel an ihren

ihren deutschen Kame-
»erbindet. Es gibt fast
;en nicht ihrerseits auf
schen Kolonien werden

Spiele, Eeländeübun-
portarten erziehen den
rdeiibung ist nicht nur
wird der Versuch ge-

ene Wehrerziehung zu
>tige, vorgebildete, ge-

7. Seite — Nr. 187 Nagolder Tagblatt »Der Sesellschafter" Samstag , de« 8. Zuli 1S3S

aen Versuch machen,
cen. und er wird sich
und erfrischt fühlen,
bt, Emnnastik macht

wohltätig auswir-
strieben wird . Sehr
die richtige Körper-
n Sitzen, Gehen und
Selbstverständlichkeit
ng schädigt man alle
wenn mit der Zeit

?or allem ist es auch
kastens beim Atmen

neisten Fällen nur
rchaus möglich, diese
muß man dabei eine
kann nicht erwarten,
nigen Tagen auszu-
an sich arbeiten . Wir
sigen, weil wir täg-
gen. Wir wollen in
lern unser Leben so
irgend vergönnt ist.
inte manche'' seines

D. K.

chmsrzen
äuslichen Behandlung
n verwendet werden,
t zugezogen wird, soll-
chläge und Wickel viel
ind einfach in Technik

Einfluß und können

anche Erkrankung der
musstehliche Beschwer-
Magen- und Darm¬

men und Geschwüren
ch bei allen Ealleer-
lase. Beim Anlegen
er Wirkung heiß oder
irauf achten, daß das
bestehende Wickeltuch
allen Seiten richtig
durch die einsetzende

ten kann. Der Dunst-
ngsglied gilt, das er-
er Tiefe des Körpers
intreten und erreicht
er zugleich auch eine!

sunde Menschen zur Verfügung stellt. An der diesjährigen
Sommerübung in Kärnten nahmen lg Nationalpolitische Er¬
ziehungsanstalten teil : Backnang (Württemberg ), Ballenstedt
(Harz), Bensüreg bei Köln, Berlin-Spandau, Ilfeld (Harz),
Klotzsche bei Dresden, Köslin (Pommern), Köthen (Anhalt),
Naumburg (Saals ), Reuzclle bei Guben, Oranienstein an der
Lahn, Plön (Schleswig-Holstein), Potsdam, Rottweil (Würt¬
temberg), Schulvsorta, Stuhm (Westpreußen), Traiskirchen in
Niederdonau, Wien-Breitensee, Wien-Theresianum.

*

Die kommenden Tage sind für die Jungen ein unvergeßliches
Erlebnis kameradschaftlichen Zusammenlebens bei Sonne und
See, bei Wind und Wetter. Bergbesteigungen unter kundiger
Führung, Wettkampf und Spiel und Sang, Sport und Feier
drücken dem Lager ihr Gepräge auf.

Art Artung — mit Maßen?
Eines schickt sich nicht für alle . . .
Von Dr . med. E . Kaufmann.

Mo.n hört das Wort „Abhärtung " heute nicht mehr so oit
wie früher . Diese Art der Körperpflege ist nachgerade zu ei¬
ner Selbstverständlichkeit für jeden jungen und gesunden
Menschen geworden. Unsere Jugenderziehung , Spiel und
Sport im Freien und die leichtere Bekleidung unserer Jun¬
gen und Mädchen führen ohne weiteres zu einer besseren
Anpassung an Temperaturunterschiede . Das , was man frü¬
her Abhärtung nannte , die Gewöhnung des Körpers an
kräftige Abkühlung, ist in dem umfassenderen Begriff der
Körperertüchtigung ausgegangen.

Aeltere Menschen, die noch aus dem 19. Jahrhundert
stammen, sehen sich zwar auch manchmal veranlaßt , sich im
Laufschritt zu bewegen, so zum Beispiel, wenn sie in der
Großstadt ein Verkehrsmittel zu erreichen versuchen, aber sie
haben in ihrer Jugend doch nie einen regelrechten Lang¬
streckenlauf geübt. Ein Langstreckenlauf über mehr als 5000
Meter galt vor vierzig Jahren geradezu als erstaunliche
sportliche Spitzenleistung. Zur besseren Anpassung an Kälte
ist heute eine höhere Leistungsfähigkeit für langdauernde
Körperbewegung getreten . Beides gehört biologisch zusam¬
men. Der Wärmeentzug der Haut durch kaltes Wasser muß
durch innere Erwärmung , durch kräftige Körperbewegung
ausgeglichen werden.

Die verweichlichten Menschen früherer Zeiten beschränkten
sich darauf , die Wärmeabgabe durch schlechte Wärmeleiter zu
vermeiden oder Wärme von außen zuzuführen . Das heißt,
sie zogen sich übermäßig warm an oder saßen hinter dem
Ofen . Beim abgehärteten Menschen hingegen erweitern sich
die feinsten Blutadern der Haut beim Sinken der Außen¬
temperatur . Sern Wärmeregulierungsapparat ist gut einge¬
spielt und im Freien schützt ihn die lebhafte Bewegung vor
übermäßigem Wärmeverlust.

Als llebungsreiz für diese verbesserte Anpassungsfähigkeit
sind frische Luft und kühles Wasser besonders geeignet. Dazu
muß aber auch eine regelmäßige Leibesübung hinzukom¬
men. Nur wenn man schwimmen kann, wirkt das Baden im
Freien wirklich erfrischend und kräftigend . Der Schwimmer
ist auch genötigt, regelmäßig , tief und gleichmäßig zu atmen.

Dasselbe gilt vom Läufer . Die Abhärtung wird dadurch auf
drei der wichtigchen Körpersysteme ausgedehnt : auf Kreis¬
lauf , Atmung und Vswegungsapparat . Durch Schule und
Jugendorganisationen werden heute alle gesunden jungen
Menschen regelrecht abgehärtet.

Es fragt sich nun , ob eine solche Abhärtung auch für ältere
Leute, für Schonungsbedürftige , Genesende und solche Er¬
krankte ausgedehnt werden darf , bei denen zum Beispiel ein
Herzfehler zum Ausgleich gebracht oder ein Lungenprozeß
zur Vernarbung gekommen ist. Auf Grund der Erfahrun¬
gen, die in den letzten Jahren gemacht wurden , darf man
diese Frage unbedenklich bejahen . Freilich, die Abhärtung
muß dabei vorsichtiger und schonender vor sich gehen. Am be¬
sten ist es, wenn die Abhärtung zunächst in einer ärztlich
geleiteten Heilanstalt oder einem Erholungsheim beginnt.
Der Anfang der wärmeren Jahreszeit ist hierfür der gün¬
stigste Zeitpunkt . Zunächst muß festgestellt werden, wie groß
die körperliche Anstrengung sein darf , die man zulassen
kann. Man beginnt mit wenigen leichten gymnastischen
Hebungen und steigert sie langsam unter Beobachtung der
Herztätigkeit . Die Gewöhnung an kaltes Wasser ist auch
heute ein wichtiger Bestandteil der gesamten Abhärtung.
Sie wird aber nicht mehr ganz so drastisch durchgeführt, wie
das früher in manchen Wasserheilanstalten geschah. Als
Grundsatz gilt : Der Kurgast muß warm sein, wenn die
Kaltwasserbehandlung einsetzt, und muß sich sofort nach der
Behandlung wieder erwärmen . Dies geschieht durch kräftiges
Abfrottieren und Reiben nach der Wasserbehandlung . In
den Kneippbädern wird das Wassertreten nur ganz kurze
Zeit ausgeübt , die kalten Güsse sollen ebenfalls rasch und
kurz erfolgen. Besonders die sogenannten aufsteigenden
Güsse sollen sich gut bewährt haben. Für Luft - und Son¬
nenbäder gelten entsprechende Vorschriften. Gerade bei den
Sonnenbädern wird oft zu viel des Guten getan . Die Haut
muß allmählich zur Bräunung gebracht werden, und zwar
ohne daß dabei übermäßige Hautrötungen oder gar Blasen
entstehen.

Abhärtungskuren eignen sich auch für ältere Leute, vor
allem aber für Nervöse, falls die Nervosität nicht durch or¬
ganische Nervenleiden bedingt ist. Die Behandlung mit kal¬
tem Wasser übt auf die große Gruppe der Neurastheniker
und Hypochonder einen recht heilsamen Reiz aus und be¬
wirkt auch gewissermaßen eine seelische Abhärtung , die
manchmal ganz besonders nötig erscheint. In iedem Falle
müssen aber vorher die Ursachen der Nervosität , die recht
mannigfach sein können, geklärt sein. Alte Leute, deren An¬
passungsfähigkeit im Rückgang begriffen ist, dürfen aller¬
dings mit solchen Maßnahmen nicht gequält werden. Sie
brauchen oft viel Wärme und eine gewisse Ruhe . Auch
Kranke, die an akuten Krankheiten leiden, bedürfen der
Ruhe und Schonung. Abhärtung ftt in erster Linie eine vor¬
beugende Behandlung , die, falls sie in früheren Jahren ver¬
säumt worden ist, nach der Genesung von Erkältungs -,
Kreislaufs - und anderen Leiden zwar nachgeholt werden
kann, aber dann vorsichtig dem Kräftezustand des einzelnen
genau angepaßt werden muß.

nundfunk

Inserieren bringt Gewinn!

Programm des Reichsse«ders Stuttgart
Sonntag, g. Juli : 6.00 Sonntag-Frühkonzert, 8.00 Wasser-

standesmeldungen. Wetterbericht, „Bauer hör' zu!", 8.10 Eym-
nastrk, 8.30 Orgelkonzert, 0.00 Morgenfeier der SA., 9.30 Deut¬
sche Lieder, 10.00 Musik am Sonntagmorgen, 11.30 Werkschaffenam Oberrhein, 12.00 Mittagskonzert, 13.00 Kleines Kapitel der
Zeit, 13.18 Musik am Mittag , 14.00 Kasperle auf Entoeckungs->M.rt .Swischen Zwei Bratwürsten, 14.30 Nachmittagskonzert, 13.15
„Musik zur Kaffeestunde", 16.00 Musik am Sonntagnachmittag,18.00 Dinkelsbühl, 19.00 Sport am Sonntag, 20.00 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes, 20.13 „Wie es euch gefällt", 22.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbericht.22.30 Und heute wird getanzt, 24.00 Nachtmusik.

Montag, 10 .Juli : 3.43 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert, Frühnachrichten,8.00 Wasserstandsmeldungen. Wetterbericht. Marktberichte, 8.10Gymnastik, 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12.00 Mittagskonzert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetterbericht. 13.15 Mittagskonzert, 14.00 Nachrich¬ten des Drahtlosen Dienstes, 14.10 „Eine Stund' schön und
bunt", 16.00 Nachmittagskonzert, 17.00 Irische Volksmusik, 17.30
(Aufnahmen des Deutschen Rundfunks), 18.00 Froh und heiter,18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00 „Pforzheimer Skizzen", 19.45
Kurzberichte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20.15„Stuttgart spielt auf!", 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes, Wetter- und Sportbericht, 22.30 Abendkonzert, 24.00 Nacht¬musik.

Dienstag, 11. Juli : 5.45 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abednnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten. 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert, Frühnach¬richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht, Marktbe¬
richte. 8.10 Gymnastik, 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause, 9.20Für Dich daheim, 10.00 Was Amerika den Deutschen verdankt,11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.00
Mittagskonzert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. Wet¬
terbericht, 13.15 Mittagskonzert, 14.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes, 14.10 Musikalisches Allerlei, 16.00 Nachmittags¬konzert, 18.00 Zum Feierabend, 18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00
„Zwischen Buenos Aires und Mexiko City", 19.45 Kurzberichte,20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, anschließend: Hier
spricht die Reichsgartenschau, 20.15 Unterhaltung und Tanz,21.20 Symponiekonzert, 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬stes, Wetter- und Sportbericht, 22.20 Politische Zeitungsschau
des Drahtlosen Dienstes, 22.35 Unterhaltungsmusik, 24.00 Nacht¬musik.

Mittwoch, 12. Juli : 5.45 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert, Frühnach¬
richten, 8.00 Wasserstandsmeidungen, Wetterbericht, Marktbe¬richte, 8.10 Gymnastik, 11.30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht, 12.00 Mittagskonzert, 13.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht, 13.15 Mittagskonzert, 14.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 14.10 Konzert, 15.00 Wie-
dsrsehensfeiern alter Frontsoldaten, 16.00 Kurzweil am Nach¬
mittag, 18.00 Froher Feierabend, 19.30 „Bremsklötze weg!",20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20.15 „Ei warum,ei darum . . .", 21.00 „Viel Freude mit sich bringt die schöne
Sommerszeit", 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wet¬
ter- und Sportbericht. 22.30 Abendkonzert, 24.00 Rachtkonzert.
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„Ist 'ne Sache, die niemand weiter was angeht , Herr
Wachtmeister ", beharrce er . Und am Lage des Mordes
fei er von der Arbeit weg gleich nach Hanse gegangen,
Zusammen mit seinem Kollegen Arndt , der bezeugen
könne, daß er von ihm weg ins Haus der alten Witwe
Greb , die ihm eine Kammer vermietet hat , getreten sei.
Zu Hause habe er bis zum Anbruch der Dunkelheit
Holz für seine Wirtin gehackt, bis gegen elf Uhr sich in
der Küche mit ihr unterhalten , und dann fei er zu Bett
gegangen.

Das Anwesen von Mutter Greb ist Strobels nächstes
Ziel . Die Alte bestätigt aber , was Christian dem Gen¬
darm angegeben hat , und die Frau ist glaubwürdig und
Wird von allen Leuten im Dorf als ehrlich und zuver¬
lässig geachtet.

„Wissen Sie denn nicht, Mutter Greb , was ihn so
verändert hat , den Christian '?" fragt er zum Schluß.

Aber die Alte schüttelt den Kopf. „Seitdem er bei
mir wohnt , ist er so", meint sie. „Und es ist schade um
ihn , denn ein schlechter Mensch ist der Christian nicht."

Und wenn Strobel sich auch sagen muß , daß Christian
Kühne kaum der Mörder des Barons sein kann , so
unterläßt er doch nicht, einen ausführlichen Bericht für
die städtische Kriminalpolizei abzufassen und zur Post
zu geben.

Kommissar Overbeck sitzt wieder an dem nüchternen
Schreibtisch in seinem schmucklos eingerichteten Zimmer
im Präsidium . Der Fall Faeius ist jetzt nicht mehr das
wenige Blätter umfassende dünne Aktenstück, es hat
inzwischen an Umfang schon beträchtlich zugenommen.

„Das verstehe ich nicht", sagt Wischott, der Neu¬
gierige , der schon wieder bei ihm im Zimmer ist, „daß
der Mann immer noch leugnet . Es spricht doch alles
gegen ihn , er ist doch glatt überführt . . . "

Overbeck nickt. „Es scheint alles so klar", meint er.
„Er ist der einzige , den wir als Feind des Barons

kennen , er besitzt eine Waffe vom fraglichen Kaliber,
ihm fehlen Patronen dazu nach seiner eigenen Angabe,
außerdem ist er in jener Nacht im Revier gewesen . . . "

„Na , das müßte zu einer Verurteilung ausreichen,
wenn er auch noch so hartnäckig leugnet ."

„Aber mir qenügt 's nicht, Wischott. Freilich , alles
spricht gegen ihn , aber da sind noch zwei Punkte . .

„Sie wollen sich die Büchse beschaffen, Overbeck?"
„Za . das ist der eine Punkt ."
„Aber Sie haben sie doch gesehen. Sie haben , ehe

sie so rätselhaft verschwand, das Kaliber genau ausge¬messen."
„Das habe ich wohl . Aber gerade in Hinsicht auf das

Gewehr könnte die Verteidigung mit einem Einwandkommen?"
„Was soll da noch vorgebracht werden ?"
„Daß nicht nachzuweiscn ist, daß wirklich aus diesem

Gewehr geschossen worden ist!"
„Aber Overbeck, wenn das Gewehr für Ihre berühmte

Expreßvcitrone eingerichtet ist?"
„Schön und gut , ' man kann aber immerhin von uns

den Beweis verlangen wollen , daß dieses , gerade dickes
Gewehr die Mordwaffe ist. Das wäre nur dann zu be¬
stimmen , wenn die im Geschoß wahrnehmbaren Züge
denen des Laufs entsprechen."

„Na ja , das wäre vielleicht zu erwarten , aber dieser
eine Umstand würde die anderen Indizien nicht ent¬
kräften . und die sind so überzeugend . . . "

„Das sage ich mir selbst, ich möckste aber doch meine
Beweismittel so unantastbar gestalten , wie es nur mög¬
lich ist."

„Verständlich ! Und der zweite Punkt ?"
„Ich möchte vor Erhebung der Anklage noch Heraus¬

kriegen , was der wirkliche Grund für die Feindschaft
zwilchen den beiden war "

„Wenn Rögg aber auch in Zukunft nicht sprechen
will ? Von Faeius erfahren Sie es nicht mehr . Und
dessen Schwester weiß anscheinend wirklich nichts ."

„Der Meinung bin ich auch. Aber vielleicht läßt sich
dem Geheimnis auf andere Weise auf die Spur kom¬
men ."

„Da wäre ich neugierig ."
„Das sind Sie immer . Wischott. Aber Sie sollen

wissen, was ich setzt versuche. Ohrenschall hat auf meine
Anordnung ermittelt , welche gemeinsamen Freunde
Faeius und Rögg besaßen . Und die will ich nun fragen,
vielleicht weiß einer von ihnen etwas ."

„Hm, versuchen können Sie es allemal ."
„Das werde ich auch tun , ein paar neue Anhalts¬

punkte gewinne ich auf jeden Fall dadurch . — Wo nur
Ohrenschall so lange bleibt , er müßte längst hier sein !"

„Ten habe ich vorhin schon im Treppenhaus gesehen,
da unterhielt er sich eifrigst mit so 'ner kleinen Sekre¬
tärin aus der Registerabteilung . Klingeln Sie doch mal
nach ihm . . . "

Und auf das Glockenzeichen erscheint der Getreuedenn auch.
„Na , haben Sie alles beisammen , Ohrenschall ?"
„Jawohl , Herr Kommissar , und jetzt kann 's wieder

an die Arbeit gehen."
„Das war aus Sie gemünzt , Wischott" . lacht der

Kommissar . „Nehmen Sie es mir nicht übel , aber ich
muß jetzt wirklich ernstlich diese Liste studieren ."

-A-
Toktor Arno Krause , der Rechtsanwalt , und sein

Freund , der Bildhauer Artur Kleeberg , stehen vor der
Türe des Maxim.

„Ob wir mal reinschauen ?" fragt Kleeberg.
„Faeius können wir ja nun nicht mehr treffen , aber

vielleicht ist Rögg da, und da bestünde Aussicht auf
einen fidelen Abend . . . "

„Ach, mit Heinold ist doch nichts mehr anzusangsn,
seitdem er verlobt ist. Was war das früher für ein
unternehmungslustiger Knabe . Und heute ? Aber komm,
wir gehen mal rein . . . "

Der junge Anwalt ist einverstanden . Beide suchen
drinnen im Lokol nach einem Tisch, aber nachdem sie
festgestellt haben , daß die Gaststätte ziemlich besetzt ist,
ziehen sie sich an die Bar zurück.

„Rögg ist nicht da", stellt Kleeberg fest.
„Wird wohl seine Braut trösten müssen", spötteltKrause.
„Entschuldigen Sie , meine Herren " , sagt in diesem

Augenblick ein gutangezogener Herr in den Vierzigern,
der neben ihnen auf seinem Schemel hockt, „meinen Sie
vielleicht den Rittergutsbesitzer von Rögg auf Zinn¬berg ?"

Sie drehen sich um.
„Allerdings ", sagt Krause ein wenig von oben herab

und mustert den Herrn durch sein Einglas . „Aber ich
verstehe nicht . . ."

„Oh, das werden Sie sehr schnell. Ich kenne nämlich
Herrn von Rögg auch und weiß von ihm, daß er ab
und zu hierherkommt . Und wie ich nun heute in der
Stadt zu tun habe, kam ich extra hierher , in der Hoff¬
nung , ihn zu treffen . . ."

„Äch so . . ."
„Rögg ", mischt sich in diesem Augenblick eine der

Bardamen ins Gespräcb. „Rögg , der wird sich wohl so
bald hier nicht wieder sehen lassen können. Den haben
sie doch verhaftet . . ."

lEorNeyunc, folgt.)

-
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Buntes Allerlei
Neue Touristenstratze in Oberitalien

2m Gebiet von Trient ist jetzt eine neue Kunststraße, mit vie¬
len schönen Viadukten , Verggalerien und anderen kunstvollen
Ctraßenbauten eröffnet worden. Sie hat 19 Millionen Lire ge¬
kostet und soll das Gebiet Alto -Aldige (Oberetsch) mit der Lom¬
bardei und auch mit der Provinz Emilia verbinden , da schon
eine Straße von Mantua nach dem schönen grünen Molvenosee,
hoch in den Bergen nordwärts von Trient vorhanden ist. Die
neue Straße geht vom Patz „della Pallade " aus , steigt in das
Lanatal bei Meran herab , geht durch das Tal Valle delle Noci,
die Dolomiten der Brenta und das Sarcatal , nördlich des Garda¬
sees, und dann längs dem Gardasee in die Ebene der Lombardei
und der Emilia über.

Hochzeitsgeschenke bei Strafe verboten!
In vielen Gebieten der Türkei hatte sich in der letzten Zeit

die Unsitte herausgebildet , Eheschließungen mit prunkvollen und
kostspieligen Hochzeitsfeiern zu begehen. Oftmals nahmen die
Eltern des Brautpaares Hypotheken auf ihre Grundstücke ans,
um die Unkosten zu decken. Das Glück der jungen Ehepaare
wurde also mit dem wirtschaftlichen Ruin der Eltern bezahlt.
Der türkische Innenminister hat jetzt ein Gesetz erlassen, das in
Zukunft solche ausschweifenden Hochzeitsfeste unterbindet . Hoch¬
zeiten sollen im Stillen und im kleinen Kreise gefeiert werden.
Die Höchstzahl der Wagen in einem Hochzeitszug wurde auf
sechs festgesetzt. Geschenke an die jungen Paare wurden bei Geld¬
strafe verboten . In diesen Tagen wurde das Gesetz zum ersten
Mal in der Praxis zur Anwc-ndung gebracht. Die Polizei von
Istanbul „sprengte" drei riesige Hochzeitszüae und schickte mehr
als die Hälfte der Festteilnehmer nach Hause.

Boxen — unter Wasser
In Großbritannien probiert man gegenwärtig eine neue

Sportart aus . Es handelt sich um den sogenannten „Untersee-
Boxsport ". In ein Schwimmbassin wird ein riesiger Elasbehäl-
ter hinabgelasscn , der unten auf dem Erdboden befestigt wird.
In dem Glasgehäuse befinden sich zwei Boxer , ein Schiedsrich¬
ter und zwei Manager . Der Reiz des Kampfes besteht in der
totalen Abgeschlossenheit. Störende Zurufe des Publikums fal¬
len völlig weg. Trotzdem gibt es Zuschauer, wenn ihre Zahl
auch sehr begrenzt ist. Sie können am Rand des Schwimmbas¬
sins Platz nehmen und de» Kampfverlauf von oben verfolgen,
vorausgesetzt , daß der Wasserspiegel einigermaßen glatt ist. In
Wembley wurde diese Sportsart vor kurzem zum erstenmal aus-
probiert.

Napoleon -Elefant feiert Geburtstag
Im Budapests! Tiergarten fand dieser Tage eine ungewöhn¬

liche Geburtstagsfeier statt . Sie galt dem Elefanten „Siam ",
der jetzt — wenn seine Geburtsurkunde stimmt — ISO Jahre alt
wurde . Der Elefant ist im Laufe seines Lebens bereits mehr¬
mals in der Geschichte an die Oeffentlichkeit getreten . Ein indi¬
scher Maharadscha schenkte ihn zu Beginn des vorigen Jahrhun¬
derts Napoleon . Später , als der große Korse um die Hand der
Prinzessin Marie Luise anhielt , wurde „Siam " von Paris nach
Wien gebracht. Dort lebte er bis zum Jahre 1896. Kaiser Franz
Joseph schenkte ihn anläßlich der 1000-Jahr -Feier Ungarns dem
Budapester Tiergarten , wo er bis zum heutigen Tag geblieben ist.

Wird ein Mensch 147 Jahre alt?
In Peru fand kürzlich eine medizinische Tagung statt , in deren

Mittelpunkt das Problem des Lebensalters stand. Man ging
davon aus , daß in den letzten Jahrzehnten das durchschnittliche
Lebensalter der Menschen sich ganz erheblich erhöht hat . Im
alten Aegypten galten dreißigjährige Männer bereits als Pa¬
triarchen . Man verehrte sie, weil sie als weise und gelehrt ange¬
sehen wurden . Der Höhepunkt des Lebens war also mit Drei¬
ßig bereits überschritten . Im Vergleich dazu kann heute ein
dreißigjähriger Mensch noch als Jüngling gelten . Die Medizi¬
ner sprachen die Ucberzeugung aus , daß das Lebensalter sich in
den nächsten Jahrzehnten noch ganz erheblich erhöhen würde . Es
sei durchaus wahrscheinlich, daß nach einem Jahrhundert ein
normal gesunder Mensch ein Lebensalter von 147 Jahren errei¬
chen könnte. Diese Vermutung dürste allerdings bei sehr vielen
Medizinern lebhafte Zweifel Hervorrufen.

Epidemie des Rätselratens
In den Vereinigten Staaten hat der Sport des Rätselratens

einen gewaltigen Aufschwung genommen. Bevorzugt werden die
Kreuzworträtsel . In allen Lokalen und Kaffeehäusern steht man
zahllose Menschen in gebeugter Haltung , mit einem Bleistift be¬
waffnet , dasitzen. Vor ihnen liegt em Rätselheft . Ein Ereignis,
das sich jüngst in Pittsburg abspielte , illustriert den Fanatis¬
mus - nnt dem die Amerikaner sich diesem aus der Langeweile j
geborenen Sport hingeben . Ein Gentleman fuhr mit seinem -
Auto in einen Kreuzworträtsel -Klub , bei dem er als Mitglied
eingeschrieben war . Er ließ seine Frau im Auto zurück, die so¬
fort ihr Rätselbuch aufschlug, um sich darin zu vertiefen . Einige
Stunden später rannte der Gentleman verzweifelt in der Straße
vmher . Er suchte sein Auto , dessen Nummer er beim Rätselraten
vergessen hatte . Hilfesuchend wandte er sich an einen Polizisten.
„Haben Sie denn irgend einen Wertgegenstand im Auto ge¬
lassen?" fragte der Beamte . „Wertgegenstand ? Nein ! Oder
doch, meine Frau !" Sofort machten sich die beiden Männer auf
die Suche nach dem verloren gegangenen Auto . Sie fanden es
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zwischen Hunderten von anderen Wagen . Der Gentleman stürzte
in großer Freude auf seine Frau zu und rief : „Was mußt Du
für Angst ausgestanden haben . Liebste." Gelasse« erwiderte die
Frau : „Angst, wieso? Ich war ja mit meinen Kreuzworträtsel«
noch gar nicht fertig ."

— Vorsicht vor der Tollkirsche! In unseren Wäldern reift
nun allmählich die Tollkirsche, die schon manchem Kinde zum
Verhängnis geworden ist, heran . In jedem Jahre kommen wäh¬
rend der Sommermonate Vergiftungen durch Tollkirschen vor.
Die giftigen schwarzen Beeren , die an niederen Sträuchern wach¬
sen, sind schön wie Kirschen anzusehen und laden verführerisch
zum Naschen ein . Wurzel , Stengel , Blätter und Blüten , wie
auch die Frucht selbst enthalten ein äußerst giftiges Alkaloid —
das Atropin . Die Tollkirschen bringen , wenn sie genossen werden
— wie der Name „Tollkirsche" schon unmißverständlich an¬
deutet — von Sinnen . Das Sehvermögen wird gestört und der
Kranke kann erblinden . Sonderbare Eehörtäuschungen treten avst
und die Sprache wird lallend und schwer. Die Eesichtsmuskeln
zucken und die Atmung geht mühsam vor sich. Nach Herzbeschwer¬
den und Harnbrennen führt das tückische Gift den Tod herbei . In
der Medizin werden ganz klcine-Mengcn von Tollkirschengift zu
Heilmittelzwecken verwendet.

Borsicht bei Wanderfahrten
Gehäufte Magen -Darm -Erkrankungen durch Wasser wurden

tu den letzten Jahren vielfach bei Wanderfahrten mit Auto und
Faltboot beobachtet, wobei diese fast immer die gesamte Gruppe
erfaßten und vielfach direkt zu kleineren Epidemien führten . Wo
man sich bei solchen Wanderfahrten in unbekanntem Gelände
befindet , sollte man Wasser deshalb nur in gekochtem Zustand
genießen, selbst wenn es anscheinend aus einer Quelle stammt
oder das betreffende Bächlein vollständig klar erscheint. Grund-
roasser enthält oftmals die Abwässer nah oder ferner gelegener
Gehöfte und damit alle diejenigen Bakterien , die unserem Magen
und Darm gefährlich werden können. Auf größeren Fahrten hat
sich deshalb bei HI . und KdF . der Fahrtenarzt eingebürgert,
der für alle diese Fragen oberste Instanz ist.

Kurze Sportrrmbschau
Henkel in »er Vorschlußrunde, geschlagen. Das erste VorsHluß»

rundenspiel zur internationalen Tennismeisterschaft von Eng¬
land führte am Mittwoch auf den Grasplätzen von Wimbledon
den Amerikaner Looke und den Deutschen Heinrich Henkel zu¬
sammen. Der Amerikaner siegte in vier Sätzen 6:3, 4 :6, 6 :4, 6 :4.
Da auch sein Landsmann Riggs über Puncec -Jugoslawien mit
6:2, 6 :3, 6:4 erfolgreich war , gibt es im Männer -Einzel am Frei¬
tag ein rein amerikanisches Endspiel.

Bei nervösen Herzbeschwerden geholfen!
So schreibt am 8. 5. 39 Frau Johann Hübel(Bild nebenstehend), Dresden-N„
Kurfürstenitr. 24 und führt im einzelnen aus: „Seit Jahren litt ich an nervösen
Herzbeschwerden und Schlaflosigkeit. Da wurde ich auf Klosterfrau-Melissengeist
aufmerksam gemacht, den ich einige Zeit regelmäßig elnnahm. Heute kann ich
bestätigen, daß mir Klosterfrau-Melissengeist geholfen hat. Von der Schlaflosigkeit
bat er mich sogar ganz befreit. Ich kann deshalb jedem, der an ähnlichen Be¬
schwerden leidet, Klosterfrau-Melissengeist empfehlen und bin zu Auskünften
gerne bereit."

Weiter Frau Lina Rühl, Hausfrau, Berlin-Schöneberg.Bahnstr.43 am3.5.39:
„Klosterfrau-Melissengeist hat mir bei meinem nervösen Herzleiden sehr gut ge¬
holfen. Schon nach einigen Wochen trat bei regelmässiger Einnahme eine wohl-
tuende Beruhigung ein.

Wie erklärt sich die gute Wirkung, die Klosterfrau-Melissengeist gerade
bei nervösen Herzbeschwerden erzielt? Er enthält die wirksamen Bestandteile
einer Anzahl heilkräftiger Pflanzen, darunter auch der Melisse, die seit Jahr¬
hunderten als Heilkraut bekannt ist. Durch die Vielfältigkeit seiner Bestandteile

übt Klosterfrau-Melissengeist eine beruhigende Wirkung aus und hilft Io mancherlei andere Beschwerden be¬
seitigen. wie: Schlaflosigkeit, nervöse Kops- und Magenschmerzen.

Machen doch auch Sie einmal einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist! Sie erhalten den echten Kloster-
stau-Mclisscngeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien. Flaschen zu
NM. 2.80, 1,65 und0.90 (Inhalt : 100. 50 und 25 ccm).
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Stadt Calw Zu dem am nächsten Mittwoch,  den
12. Fuli 1939 ftattfindenden

Krämer - , Bieh - u . Schrveine -Markt
ergeht Einladung . Z

Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fahr¬
zeuge, namentlich Pritschenwagen, Lastwagen und beladene
Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Dir üblichen gesundheikspolizetlichen Bedingungen sind einzu¬
halten.

Personen und Vieh aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬
gebieten, sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus¬
geschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen ; für Bauern¬
vieh find Ursprungszeugnissemitzuführen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt 6—9 Uhr; Auftriebszeit für
den Viehmarkt H28—10  Uhr.

Calw , den 8. Juli 1939 Der Bürgermeister.

In der Tierzuchthalle in HkrlkNbkkg  findet
am Samstag,  den 15. Juli 1939 eine

ZlMckh-LttjtchttW
statt . Auftrieb 120 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.
Beginn der Sonderkörung : Freitag , den 14. Juli,

nachmittags >3 Uhr.
Beginn der Versteigerung : Samstag , den 15. Juli,

vormittags 9 Uhr. 4
Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt
verboten . Jeder Besucher hat sich auszuweisen.

Die DerzuchtämterHerrenberg ,Ludwigsburg u.Ulm

Zum weiteren Ausbau unserer Organisation suchen wir
Haupt- und uedenbeeufltche

Miiarveite «!
Deutscher Kerold
Volks - und Lebensversicherungs -AG.
BezirksdirektionStuttgart , Paulmenstraße 47
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